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« rMeint täglich mit Ausnahme
Sonn - und .feiertags und kostet
ln Karlsruhe in 's Hau « gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

( monatlich 56 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
LL P jg , mit Bestellgeld 3 Mk .6bPfg .

Bestellungen werden jederzeit
enlgegcngcnommcu .

JK 64 .

Micher Grob
| / Samstags - Beilage :

Post - ZeitungS - Liste 798 .
Das illustrikte achtseitige Unterhaltunzsblatt

„Sterne und W turnen " .

Anzeigen : DiesechsspaltigePene -

teile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen üO Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cntfprechenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe»

dition alle Annoncen » Bureaux a»

Telephon . Anschluß - Nr . 535 .

Redaktion und Erveditionr

Adlcrstraßc Nr . 42 in tearl » ^ .

Dienstag , den 18 . März 1902

# 1« Tagesgeschichte .
Karlsruhe . 16 . März .

Der Wortlaut »er Brüssel r Zu«ker- Ber,t,, -
bar » ug

tvird vom Reicksanzciger in deutscher Sprache mitge -

theilt . Man findek durch diese Veröffentlichung bestätigt ,
was man schon wußte : Die Bertragestaaten verpflichten
sich, alle milteibaren und unmittelbaren Prämien aufzu -

heben und keine solche Prämien während der Bertrags -
dauer ci >-z » fiii>ren . DaS soll nicht nur für Zucker allein
gellen , souoelii für alle zuckerhaltigen Erzeugnisse , wie
Zucterivcu , Ehocolade , Cakes , eingedickte Milch u . dergl .
mehr . Die Zuckerfabriken , Zuckerraffinerieen und Metaffe -

Enlzuckcruiigsanslutleu müssen unausgesetzt bei Tag und
Nacht durch siaaltlche Beamten bewacht werden . Für
bestimmte Abschnitte der Fabrikation müssen Kontrol -
bücher gesiivri . der fertige Zucker mujj in besonderen
Räumen gelagert werde », die jede Gewähr für die
Sicherheit biclcn . Der Ueberzoll (der Unterschied
zwischen sein ganzen Zollbetrage und der Jnlandsstcuer )
darf höchsteus sechs Franken (4,80 Mk .) für den Doppel¬
zentner russiuirlen Zuckers und höchstens 5 l/s Franken
>u- anderen Zucker betrage » . Die Bertragsstaaten sind
verpflichtet , mit einem besonderen Zoll solchen Zucker
zu belegen der aus Länder » mit Ausfuhrprämien her -
stammi . Eme ständige , gemeinsame Kommission
der Vertragsstaaten soll mit der Aufgabe eingesetzt
werde », die Ausführungen der Bestinimunge » des Ver¬
trages zu überwachen . Der Kommission wird ein
ständiges Bureau beigegeben , das Nachrichten aller Art
ilber die Zuckergcfetzgebung und die Zuckerstatistik nicht
nur der Berlragsstaaten , sondern auch der übrigen Staaten
sammeln , übersetzen , ordnen und veröffentlichen soll.
Oesterreich und Ungarn werden als zwei getrennte Ver -

tragsstaaten angesehen . Zum ersten Mal soll die Kom¬

mission ans Veranlassung der belgischen Regierung in

Brüssel zusammentreten , und zwar wenigstens drei Monate
vor dem Inkrafttreten des Vertrages . Der Vertrag soll
mit dem 1 . September 1908 in Kraft treten und von
diesem Tage an fünf Jahre gelten ; er soll, wenn niemand
dagegen Widerspruch erhebt , daun immer um ein Jahr
verlängert sein. Einsprüche dagegen müssen zwölf Monate
vorher kundgerhan werden . Im elften Artikel wird be-
stiuimt , daß die britischen und die holländischen Kolonien
außerhalb des Vertrages stehen . Die Schutzgebiete und
Kolonien der übrigen Vertragsstaaten fallen unter die
Vereinbarung . Der Vertrag wird tun daun rechtsver¬
bindlich , wenn er zum mindesten von England , Fracht
reich, Holland , Belgien , Deutschland und Oesterreich -
Ungarn ratistzirt wird . Wenn einer oder mehrere dieser
Staate » dis zum 1 . Februar 1903 die Ratifikations¬
urkunde nicht beim Ministerium des Aeußern in Brüssel
niedergelrgt haben sollte», soll die belgische Regierung
eine Entscheidung der übrigen Bertragsstaaten darüber

herbeiführen , ob der Vertrag unter ihnen allein in Kraft
gesetzt werden soll. Jedem BertragStheile steht es ftei .
einen Hähern Ueberzoll zu beantragen , wenn beträchtliche
Znckermengen aus einein andern Vertragsstaate bei ihm
ctndringen sollten . Die Erhöhung soll aber nicht mehr
als einen Franke » für den Doppelcentnrr betragen . Da -
uach könnte also der Ueberzoll niemals über 5 .60 Mark ,
der Gesammtzoll bet unS in Deutschland niemals über
25 .60 Mark hiuauSgehen .

Der Wahlrechtsstreit in Belgien .
Seit einer Reihe von Jahren leidet Belgien unter dem

unaufhörlichen Strefte um das Wahlrecht , und jetzt ist
her Streit ärger als je zuvor geworden , obwohl erst im
Jahre 1899 eine Reform des Wahlrechtes durchgeführt
wurde » ach dem Grundsätze der Verhältnißwahl , die
auch den MindcrhettSpartetrn wieder zu einer parlamen¬
tarischen Vertretung verhalf . Am letzte« DormerStag

haben sich in der belgischen Kammer Austritte abgespielt ,
die bisher dort sogar als unerhört galten , obwohl man
in Brüssel durch das häufig rohe Austrcten der sociat -
vemokiatischen Abgeordneten einigerivaßen abgebärlet
gegen ivtchen Partamcntslärm ist. Vermuthtich würden
die Minister mit Fauftstößen von den Vertretern der
Sociatdeniokratte bedacht worden sein, wenn nicht noch
im letzten Augenblicke die Saaldiener und die Liberalen
sich dazwischen geworfen hätten .

Die Veranlassung zu der Erregung war ein« Rede
des Ministerpräsidenten de Smet de Naeyer . Dieser
stellte fest, daß die Regierung die Gewährung deS allge¬
meinen Stimmrechtes adtehnen müsse, weil es unver¬
einbar sei mit den belgischen Staatseinrichtungen — und
er hatte dabei die Worte gebraucht ; „ DaS Herz müsse
dem VaterlandLfteunür bluten , wenn man an die Mög¬
lichkeit denke, die von den Sociatisten in Aussicht gestellt
würden ." DaS war theilweise fatsch verstanden toorden
bei den Sociatisten . Der socialdemokratische Abg . An¬
seele rief aus , der Minister habe gesagt , es müsse
„Blut fließen " — und als der Minister diese unrichtige
Behauptung in erregtem Tone leugnete , war der Lärm
entfesselt .

Man kan» gar nicht leugnen , daß eS bis 1899 mil
dem Wahlrechte in Belgien wirklich recht traurig bestellt
war . DaS Wahlrecht war viel zu sehr zum Vortheile
der reichen und zum Nachtheile der unvermögenden Leute
zugeschnitten , als daß es den politischen und socialen
Anforderungen unserer Zeit auf die Dauer hätte genügen
können , und seine Aenderung war unvermeidlich geworden .
Das sah denn auch schließlich die Negierung ein, und so
einigte man sich im Jahr 1899 auf den „ Proporz

" —
auf daS neue Proportionalsystem . Vorher hatte in der
Kammer eine katholische Zweidrittelmehrheit bestanden ,
der eine starke socialdemokratische Gruppe entgegengesetzt

" ie Liberalen und Fortschrittler waren fast voll¬
ständig aus der Abgeordnetenkammer verschwunden . Der
rechte Flügel der katholischen Partei unter der Führung
des Herrn Woeste war dem Proporz wie überhaupt
jeder Neuerung abgeneigt und entjchloß sich nur mit
Widerwillen dazu , und ebenso sah es bei den Soctal -
demokraten aus ; und die Erfolge lehrten , daß beide
Gruppen die Lage ganz richtig beurtheilt hatten im
eigenen Sonderintereffe . Denn diese beiden äußersten
Gruppen der belgischen Abgeordnetenkammer mußten
Plätze abgebeu für Männer der Parteien zwischen ihnen ,
und daß gerade solche Opfer keine Partei gern bringt ,
versteht sich von selbst . Die Abneigung gegen den
Proporz ist also nach 1899 namentlich bet den Sociat -
dcmokrate « noch stärker geworden , als vorher , und ihr
Verlangen »ach dem allgemeinen und gleichen Wahlrechte
— ein Mann eine Stimmet — ist jetzt womöglich noch
heftiger , als vor 1899 .

Damft würde die Sachlage höchstens ein wenig ver¬
schärft , aber im Grunde genomnieu nicht ander » geworden
sein, wenn nun nicht auch die christtichen Demokraten ,
die Radikalen , die Fortschrittler und die Liberalen in der

Beurtheilung der Wahlrechtsfrage gemeinsame Sache mü

den Socialdemokraten machte » und gemeinschaftlich mit

ihnen da » allgemeine Wahlrecht verlangten . Leider muß
mau , wen » man die Dinge rein sachlich beurtheilen
will , die bedauerliche Thatsache feststellen, daß bei der

Ausführung des Proporz nicht Alles ganz mit rechten

Dingen zugegange » ist. Namentlich in den flandrischen
LandeStheilen ist dabei willkürlich verfahren worden in

der Zutheilung der zweften und der drttte » Wahlstimme
an die wahlberechtigten und mehrsttmmenberechltgten
Leute und dadurch hat man selbst den Grund gelegt zu
der erneuten Mißstimmung . Würde der Proporz ganz

gerecht und ganz vorurthetlSfrei durchgeftthrt worden

fein, dann würde zwar auch die Opposition der Social -
deniokratte nicht befestigt , aber es würde wahrscheinlich

daS Bündniß zwischen den Socialiste » und den anderen ,
kleineren Oppositionsparteien verniieden worden sein.

Nach den getroffenen Verabredungen soll die Agitation
gegen daS Verhättniß -Wablivstem am 17 . d. Nils , be¬
ginnen mit großen öffentlichen Kundgebungen gleichzeitin
in niehrcren Städten . Diese Kundgebungen sollen nicht
allein von der Socialdemokraii « veranstaltet , werden ,
sondern vor allen vier Opposinonsgruppen zusammen ,
aber unter einer Bedingung : die Kundgebungen sollen
ruhig gehalten und von revolutionärem Anstriche frei
sein, widrigenfalls die Liberalen und christlichen Denio -
kraten nichts mehr damit gemein haben wollen . Man
soll sich auch nicht auf daS allgemeine Einstimmcn -Wahl -
recht versteifen , sondern die Kundgebungen so ciirrichlen ,
daß nebenher als Möglichkeit auch ein Zweistimmenwahl¬
recht bestehen bleibt , verleihbar auf der Grundlage des
Alters oder der reichen Familienzahl . Und außerdem
haben sich die Sociatdemokraten zu jeglichem Ausschlüsse
des Frauenwahlrechtes verpflichten müssen .

Im Laufe dieser Woche werden also die Wahlkund¬
gebungen in Belgien sich vollziehen . Bis zu welchen,
Grade dabei die Ruhe wirklich wird ungestört bleiben ,
ist abzuwarten . Die wüsten Auftritte in der Kammer

kann man auf keinen Fall als ein gutes Vorzeichen da¬

für auffassen .

Feindliche Umtriebe in Nordamerika .
Unmittelbar nach der Abreise deS Prinzen Heinrich sind
wiederum deutschfeindliche Umtriebe in den Vereinigten
Staaten von Amerika angezettclt worden , augenscheinlich
von der Englandpartet durch einen gewissen Emil
Witte , einen früheren Wiener Journalisten , der in den
Jahren 1898 und 1899 in der deutschen Botschaft zu
Washington beschäftigt war . Der Mann verfolgt den
deutschen Botschafter Dr . v . Holleben schon längere Zeit
mit allerhand verkehrten Zuniulhungen und Bedrohungen .
Sogar mit der Ermordung hat er de» Botschafter schon
bedroht . Vor einem Jahre sandte er an Wiener social -
demokratische Blätter Hetzarttkel gegen Holleben . Kürzlich
wurde der Mann von den amerikanischen Behörden ver¬
haftet , nachher aber wieder fteigclassen , weil Herr von
Holleben keinen Strafantrag gegen ihn stellte . Jetzt
wird gerichtlich gegen ihn wegen schwerer Erpressung
vorgegangen werden . Die Regienmg der Bereinigten
Staaten ist genau über die ganze Sache unterrichtet und

legt ihr nicht den geringsten Werth bet . Die über
London an deutsche Zeitungen gesandte Meldungen , der

deutsche Botschafter v . Holleben werde von seinem
Posten adberusen werden , weil er sich Einmischungen
in die amerikanische innere Polttik erlaubt habe , sind
v ollkomme » falsch undunbegründet . UndWitte
ist der elende Tropf und journalistische Freibeuter , ftir
den wir ihn auf den ersten Blick gehalten haben . (Neuer¬
dings heißt es , Witte fei ein halbverhungerter Journalist ,
der mehr Mitleid als Venirtheilung verdient .)

Deutschland .
Berit « , 15 . März .

— Der Kaiser besichtigte Vormittag » 8 llhr bei

BruuSbUUelkoog das von der Miltelmeerretfr zurückge¬
kehrte Schulschiff „Charlotte " und »ahm später an Bord
des „ Kaiser Wilhelm " zwei Borträge deS Chefs des
Militärkabinet » Grafen Hülsen -Häseler und de» ChefS
des CivilkabinetS Dr . v . LucanuS entgegen .

— Die „Nordd . Mg . Ztg .
" meldet : Der Reichs¬

kanzler empfing am Frettag Abend Präsident Graf
Ballestrem zu einer längeren Besprechimg .

— Da » FnbtlSum der Berliner Stadtmiffion
ist , wie Dietrich v . Oertzen im „Volk " klagt , unter

strikter persönlicher Fern Haltung des HofeS vor sich

gegangen . Die evangelisch -theologische FakuUät der

Universität Jurjew habe Stöcker auch den Doktorhu
verleihen wollen , aber die rinsische Regierung habe et
verhindert , da eS an maßgebender Stelle in Berlin ver¬
letzen könne . Die Stellung des Hofes zu Llöcker ist
allerdings bekannt ; das Wort „ Cnristlich -sociat ist
Unsinn "

, gilt noch heute . In gleicher Weise mißfällt dir
Nichlung des „Volk "

, der „ Deutschen Evangelische !
Kirchenzeitnng " u . s. w . . obgleich die Hofgesellschafi
kirchlich auf demselben Standpunkt steht . Hier hält man
es mit dem „Reichsboten "

, den die „Berliner Zeitung "

als daS „Organ der weiblichen Hofgesellschaft
" be¬

zeichnet . (K . B .)
& Leiter deS P , eutztsche « Bolksschulwescur

soll nach einer Mittheilung der „Neuen Potit . Korrcsp .
"

an Stelle des ansgeschiedenen Ministerialdirektors Dr .
Kügler Geheimerath Dr . Schwartzkopff werden
Derselbe ist der Aetteste unter den Vortragenden Rathen
des Kultusministeriums und hat durch sein gemähigtck
Auftreten während der »och andauernden Debatte iibti
den Kultusetal im preußischen Abgeordnetenhanse einen

günstigen Eindruck hervorgerufen .
Münster . 16 . März . Gestern erfolgte hier die Ent¬

hüllung des Denkmals des ehemaligen Cenlrumsführerl
und „Bauernkönigs " Freiberrn v . Schorlemer - Alst .
Morgens wurde im Dom ein Requiem gehalten . Ai
der Feier am Nachmittag , die zugleich niit einer General¬
versammlung des westfälischen Bauernvereins verbunden
war , nahmen unter andern theil , Landwirthschafteministe !
v . Podbielski , der frühere Minister der Landwirthschaf :
v . Hammerstein - Loxten , Landeshauptmann Holle , Re¬
gierungspräsident v . Gescher , Unterstaatssekretär Sterne
berg , Graf Anton v. Spce , Vertreter deS badischen, de!
rhein -hessischen und anderer Bauernvereine . Der Vor¬
sitzende, Herr Graf v . Landsberg - Belen - Gemen ,
begrüßte mtt lebhafter Freude den Minister v . Pod -
bielSki . Sofort erhob sich derselbe zu einer Erwide¬
rung , in welcher er sagte : ES ist mir eine besonder -
Freude , Sie heute an diesem für Sie alle werthvollei .
und bedeutungsvollen Ehrentag Ihres Vereins begrüße ,
zu könne» . Die heutige stattliche Versammlung gibt inü
den Beweis , daß Sie festhalten werde » an den bewährter
Grundsätze », die Ihr verstorbener Vorsitzender , besser
Denkutal Sie heute enthüllen werden , dem Verein ge¬
geben hat . Ich bin dankbar , daß Ihr Vorsitzender Gras
Landsberg bestrebt ist , immer wieder zu zeigen , daß vo-

aüem in der Vereinigung die Kraft liegt , daß wir ur

allzeit bewußt bleiben müssen , daß die Kraft ttt

segensreich wirkt , wenn sie gepaart istm -
Mäßigung . Das ist das , wasSchorlemer auch lehr -
und was , wie ich hoffe, zum Nutzen des landwirthschaf ,
lichen Gewerbes und zu»! Segen des gefammtci , Vater
lande « allzeit festgehalten werden wird . Ter Präsiden -
des Reichstag », Graf Ballestrein , entschuldigte in einen
längeren Telegramm sein Ausbleiben . Das Denknial
selbst, daS vor dem neuen Landeshause der Provinz
Westfalen steht, ist einfach und schlicht, wie das Wesen
Schorlemer 'S war . Das Postament trägt an der Vor -
dersefte den Namen und daS Wappen deS Freiherrv
v . Echorlemer , an der Nitckfeitc die Widmung der
Bauernverein » : „Seinem Gründer und langjährigen Vor¬

sitzenden der dankbare Westfälische Bauernverein .
" An

den beide» anderen Seiten des Postamentes sind bi,
Daten des GeburtS - und Todestages Schorlemer 'S ein-

geyauen . Ans dem granitenen Sockel erhebt sich i ,

UebcrledenSgrvße die Gestalt Schorlemer 'S. Er ist dar -

gestellt in einem offen geschlagenen Gehrock, die recht,

Hand auf ein einen Eichcnstamm darstellendes Postameu
gestützt. Die rednerische Pose , welche der Gcstalt gegebci
lvurde , zeugt von charakteristischer Auffassung der Per¬
sönlichkeit ; auch die Porträtähnlichkeit der GestchtSzüg ,
ist dem Künstler wohl gelungen . DaS Standbild ivurd ,
modclltrt von dem Bildhauer Bernhard Heising mit

x Das Gemälde .
Skizze von W . Wimmer .

„ Jur Zeit als Aeireas Sylvins Piccolomini Statt

Halter von Roin war , lebte in dieser Stadt ein recht »

schaffen,i Mann , dessen hohes Alter und wankende

Gesundheit ihn verhinderte , ihn und seine greise
Gattin , wie er bisher gethan , von dem Erwerbe seines
Geschäftes zu ernähren . In solche Bedrängniß war der
Mann geraihen , daß er sich genöthigt sah , das wenige
nach übrige Hausgeräth , seiner Erhaltung wegen , aus
der Hand zu verkaufen . Unter des Mannes Habe
befand sich auch ein kleines Gemälde von Raffael , das
<■> von ( einen Vorfahren geerbt hatte , dessen Werth

« L,rs x nid )t su schätzen wußte . Um jedoch einiges

„ lösen , vertraute er sich einem Maler
an , der cs besser verstand , mtt den Gemälden anderer
zu handeln , als deren selbst hervorzubringen . Kaum
hatte dieser die Leinwand erblickt , als er auch die
Meisterhand und den

^ Werth derselben erkannte . Die
iluerfahrenheit und Noth des guten Alten mißbrau¬
chend , sprach er von dem Gemälde als von einem
foerthlosen Dinge mit Verachtung , bot einige Paoli
dafür , die er dem bedrängten Manne mehr als ein
Almosen , denn als emen Ersatz für den Werth des
Bildes zu reichen sich daS Ansehen gab , und gmg , über
de » reichen Geivinn innerlich ttiumphirend und der
Gntmüthigkeit des armen Alten lachend , mit seinem
Schatze davon .

Einige Tage nachher degab es sich daß ein be »

ivahrter Hausfreund den Greis besuchte und , als er
das Bild nickst mehr erblickte , ihn fragte , ivas daraus

geworden sei . Dieser antwortete ihin , daß er es ver »

kauft habe , nannte ihm auch dm . Preis und den

Käufer . Bebend vor Unwillen , die Einsal , des guten

Eilten so schändlich verrathen zu sehen , versicherte und

betheuerte ihm der rechtschaffene Freund , daß das

Werk von Meisterhand und von hohem Werthe sei ,
und

kruinthigte ihn , es vor dein Richterstuhle de» .Statt¬

alter », der ein gerechter Mann sei, zurück zu fordern ,
ugleich erbot er sich , ihn dahin zu beglettm .
Der Statthalter , ein feiner , einsichtsvoller Prälat ,

ließ sich den Thatbestano genau darlegen , das Maß
von dem Gemälde geben , mertte sich gmau , was es
darstellte , und mtließ dann Beide .

Glücklicherlveise befanden sich in seiner Gemälde -
aallerie vierzehn Bilder , welche ungefähr die Größe
oes fraglichen hatten . Von einem derselbm ließ er
die Leinwand wegnehmen , sodann dm Mal « zu sich
entbietm und fragte ihn :

„ Wüßten Sie vielleicht ein Gemälde anzuschaffen ,
womit man , des Gleichmaßes mit dm anderen wegm ,
diesm Rahmen ausfüttern könnte ? "

„Ich besitze gerade ein solches, " erwiderte er , „emen
herrlichen Raffael , ein köstliches Bild ; es scheint für
diesen Rahmm besttnnnt zu sein !"

„ Gut , lassen Sie mich es sehen,
" entgegnete der

Prälat . Der Maler entfernte sich und kehrte bald mtt
dem Bilde zurück .

In meisterhafter Ausführung stellt « dieses di«
heilige Familie dar . Don Rauch und Staub ge¬
säubert , zeigte es seinen ursprünglichen Farbenglanz ,
man gewahrte an ihm die Genauigkeit der Umrisse ,
die Zartheit des Inkarnats , die Schönheit der Fi¬

guren , die Wahrheit des Ausdrucks , daS Reizeiz - e der

Geivänder , lauter Vorzüge , ivelche Raffael eigen sind .
Die Leinwand wurde in dm Rahmen , worm sie so

ziemlich paßte , eingesetzt , der Pralat betrachtete sie

eine Weile und fragte nach dem Preise .

„Für 200 Zechinen hätte ich das Bild bereits ver¬

kaufen könne » i ein Freund hat sie imr gestern un

Namen eines Engländers geboten , der nach dessm Be -

sitz sehr lüstern ist . Ich habe sie ausgeschlagen mtt »

auf 250 bestanden , die ihm das Werk wohl werth ist .

Da indessen Eure Exzellenz daran Gefallen ftnden ,

so ivill ich es Ihnen gegm eine kleine Vergütung für
den Einkanfspreis überlaffen .

"
,

Der Prälat ivar entrüstet über die Ruchlosigkeit

dieses Menschen , uilterdriickte indessen sein Gefühl

und sagte mit Ruhe , er verkenne daS Preismürdige
des Bildes durchaus nicht , begreife aber kauin , wie

er da » hohe Anerbieten de » Engländer » habe aus -

schlagm können .
Ernst und feierlich bethmerte der Maler die Richtig¬

keit seiner Aussage und war sogar erbötig , zur Ueber -

zengung seiner Hochwürden und zur Steuer der

Wahrheit sei,im Freund vorzurufm .
„Plan hat Ihnen also wirklich 300 Zechinen ge-

botm ? " versetzte der Prälat .
„So ist e», hochwürdiger Herr , und ich hoffe , noch

mehr dafür zu erhalten .
"

„Schon gitt , und nun kein Wort ! Man öffne die

Thür ! " wandte er sich zu seinmi Kammerdiener . Sie
ward geöffnet und herein trat der betrogene Greis ,
den der Prälat Statthalter zu sich mtbotm und in
dem Nebenzimmer einstweilen verborgen gchaltm
hatte . _

Man begreift leicht , welch ' ein Schlag dieser un¬

erwartete Anblick für den unwürdigen Maler sem

mußte . Er wurde bestürzt , erblaßte und sing an zu

zittern . Der Prälat überließ ihn einige Zert ferner

Beschämung und sagte hierauf mit dem Ausdruck rrch -

terlicher Strenge :

„Bösewicht , mißbraucht man so die Uuwissmhett
und Bedrängniß eines Unglücklichen ? Erbebte Dein

Herz nicht in dem Augenblicke , >vo Du ihn so schänd¬
lich verriethest ? Erwachte nicht Dein Getvissen , als
Du deni matten Greise das Brod stahlst ? Elender ,
Du kennst die Strafe , die Deine Nnchlosiakeit ver¬

diente — allzuviel Gnade ist es , wenn man Dir Buße

auferlegt , die Du selbst ausgesprochen ; hüte Dich aber

vor einem zweiten Betrüge ; schwer und uiifehlbar

würdest Du beide auf einmal büßm ! Die 200

Zechinen , ivelche Deinem Geständniffe zil Folge

dieses Gemälde werth ist , und die inan Dir , töte Du

ägst , bereits dafür geboten hat , bezahlst Du so¬
fort an diesm Mann . Ein neuer Betrug , der mir
von Dir zu Ohren komnt , stürzt Dich ins Verderben ! "

Zerknirscht und wortlos mffernte sich der habsüch¬

tige Maler . Mtt Thränen der Rührung und de -.
Dankes segnete der gute Alte seinen Wohlthäter mit

diesem ward der volle Genuß einer That , durch ivelchc
er einm Unglücklichen getröstet rmd einen Betrügei
in dem eig enen Netze gefangen hatte .

Kirchliche Nachrichte « .

4 . Batzerischer Rompitgerzus 1902 . Da der Termin fü
die Anmeldung zum baycrischen Rompilgerzng in den nächste -

Tagen abläust , wird dringend gebeten , die noch rück
ständigen Anmeldebogen einzusenden ; ohne Anmelde

bogen ist jede andere Anmeldung hinfällig ! Wer noch Ln !

zu dieser llc allfahrt hat , möge sich sofort dazu euischliejic,-

Jeder kann auch ganz getrost dem Zuge stcki aiifc^ tefeen
denn für gute Führung ist gesorgt. Auch braucht stck

Niemand um Logis oder Berpflcguna zu kümmern, denni fii ;

afl’ da» sorgt das PilgerziigSkoinitc . Kennimtz der ttaltemsche,

Sprache ist darum für Keinen nothwendig !
Jenen Pilgern , welche ein gewisse » Mißtranen gegen di-

uubeauemen und nicht immer reinlichen italienischen Eisen
bahuwagen haben , diene zur Kenutniß , daß die so beliebte!
und bequemen bayerischen Waggon » bi» Rom gehe «
dort bi» zur Rückkehr der Pilger stehen bleiben und die

selben gut nnd bequem wieder nach München bringen .
Wo» die Fahrt nach Neapel betrifft, i» sei bemerki

daß man sich zu diesem Ansflng noch während de» Ainem

halte » in Rom , und )war bi « zwei Tage vor Abfahr

nielden kann . E» wir» vom Somit « dahin getrachtet , das
die HanptsehenSwürdigkciteii Rom» in den erste » sin» Tage ,

a« eiat werden und die Audienz beim Hl . Vater wahrenl
dieser Zeit stanfindet , damit Jene , die nach Neapel fahren
nicht zu sehr verkürzt werden.

Ferner sei wiederholt bemcrlt , daß für Pilger , welch -
die 3 . Wagenllaffe benützen , noch immer billigere » Onartie
im Hosviz St . Martha zu Rom zur Verfügung steht . Fü .
solche ist der Pc : is für die ganze Reise incl . Fahrt .

vu » Piigcrzugsiomlie in München , Barerstt . «
Für Diejenigen , welche sich mündlich erkundigen oder au
inclden wollen , sei bemerkt, daß das Pilgcrbureau im katho
iischen Kasino , Barerstraße , täglich von 10—12 Uhr uni
1—6 Uhr geöffnet ist. Endlich lvttd wiederholt grdetei



Wiedenbrück , der Sockel wurde entworfen von dein
Provinzialkonservator Herrn Baurath Ludorff in Minister ,
das Standbild wurde gegossen von dem Erzgießer Herrn
Noak in Friedenau bei Berlin . Am Schluß der Feier
wurden am Fuße des Denkmals prachtvolle Kränze
seitens des rheinischen , des badischen , des bayerischen »nd
des elsaß-lothringischen Bauernvereins niedergelegt .

BrrrnöbüttelSkoog , 15 . März . Der Panzer „ Kaiser
Wilhelm II .

" mit dem Kaiser an Bord ist heute früh
7 Uhr hier eingetroffen . Als der Panzer festgemacht
hatte , begab sich Prinz Adalbert , der dritte Sohn
des Kaisers , der sich bekanntlich der seemännischen Lauf¬
bahn widmet , an Bord und meldete sich bei dem Kaiser .
Sodann begrüßte der Kaiser die Kaiserin in derKaiser -
halle . Das Kaiscrpaar stattete dem Schulschiff „Char¬
lotte " einen Besuch ab . Kurz vor 8 Uhr begab sich das
Kaiserpaar mit dem Prinzen Adalbert an Bord des
Panzers „Kaiser Wilhelm ll .", der » m 8 Uhr durch den
Kanal nach Kiel abfuhr . Beim Pasfiren der „Char¬
lotte " nahin die Besatzung der letztere» Paradestelluug
rin . „Charlotte " folgte sodann durch den Kanal nach Kiel .

Hamburg , 15 . März . Der Kaiser verlieh dem
Generaldirektor der Hamburg -Amerika -Linie , Balliu ,
den Rothen Adlerorden zweiter Klasse mit
ser Krone und dem 1 . Vorsitzenden derselben Gesell¬
schaft, Tielge » , den Rothen Adlerorden dritter
Klasse , ferner dem Präsidenten des Norddeutschen
Lloyd , Plate , und dem Generaldirektor Dr . Wiegand
oenKronenorden zweiter Klasse mit Brillanten .

Göttingen , 17 . März . Professor Max Lehman »
schreibt der „Nationalzeitung " :

Güttingen , 14 . März .
Hochgeehrter Herr !

In der Presic will die Behauptung nicht verstummen ,
»atz ich aus der hiesigen Gesellschaft der Wissen¬
schaften ausgetreten sei in Folge der von mir im
Januarheft der Preußischen Jahrbücher veröffentlichten Auf¬
satzes . Ich bitte Sir , Ihren Lesern mitzuthellen , datz ich
ausgetreten bin , weil die Gesellschaft den Bischof So pp
M ihrem Ehrenmitglied gewählt hat .

Professor Max Lehmann .
„Der Bischof Kopp !" Es geht doch nichts über

die „Voraussetzungslosigkeit !" Wie schrieb doch die
„Kreuzzeitiing " ? „Ein jeder blamirt sich so gut
als er kann !" Nur ist nicht jeder so stolz auf seine
Blamage . Wir kennen nur noch einen deutschen Pro¬
fessor, der ähnlichen Muth hat wie Professor Lehmann ,
und der wohnt im schönen Badnerland .

Ausland .
Wien , 13 . März . „GrotzeS Auffehen " erregt nach

der „Frkf . Ztg ." in geistlichen mid weltlichen Kreisen
der Austritt des sürstdischöflichen Notars Gymnasial »
Professors AloiS Langer aus der römisch - katholischen
Kirche und dessen Ueberlritt zum Altkatholizismus . Diesen
Entschluß und dir Motive desselben gibt Professor
Langer in einem Briefe an den Lestmeritzer Bischof
Dr . Schöbt bekannt , den er im Komotauer „ Deutschen
Bolksblatt " veröffentlicht und in dem er auösührt , er
und Andere seien von einem Kaplan Stößel in gröb¬
lichster Weise beleidigt worden , ohne daß sei« wieder¬
holtes Anrufen nm Schutz und Hilfe gehört worden fei ;
um nicht weiteren Insulten auSgesetzt zu sein, fühle er
fich gedrängt , den Verkehr mit dem Vikar wie mit deffen
Protektoren Kunz und Hinz völlig aufzugeden ; dies sei
wer nur dann möglich , wenn er aus der römischen
Kirche austretr , wcßhaib er förmlich seinen Austritt aus
ser Kirche und seinen Ueberlritt zum AltkatholiziSmuö
aninelde ; er sei ohnehin schon länger im Herzen der vom
PapismnsIfreien altkatholischen Lehre zugethan und den
Mißbräuchen , die fich in die römische Kirche eingeschtichen
habe », abhold gewesen . — Wir können nicht finden , daß
der Abfall eines Mannes , der solche Gründe für seinen
Glaudenswechsel anführt , geeignet ist, Aufschm zu er-
regeri . Eine derartige Begründung gehört zum schwäch¬
lichsten, was wir je in solchen Fragen gelesen haben .

Bndapst , 15 . März . Der König empfing heute
den Landcsvertheidignngsminister Baron Fejervary
in Privataudienz , als deren Ergebniß , wie verlautet , Kt
betrachten ist, daß Fejervary im Amte bleibt .* Rom , 15 . März . Heute wurde ein Dekret ver¬
öffentlicht , wodurch das zum Eisenbahndienst verwandte
Militär verabschiedet wird . — Die Listen , welche
gegen die Einführung der Civilehe umgehen ,
haben schon über drei Millionen Unterschriften gefunden .

Konftautinopel , 15 . März . In Folge der Berichte der

Konsuln , in denen mitgctheilt wird , daß die lokalen
Zollbehörden die Quaitaxe für die im alten
Hafen von Saloniki ausgeschisften ausländischen
Maaren sofort zu erheben beabsichtigen , protestirten
die Botschafter schriftlich bei der Pforte gegen eine
eventuelle Erhebung von Gebühren , indem sie auf die
Ungesetzlichkeit einer solchen Verfügung hinwiesen .

Madrid , 15 . Mä ^ . Sagasta ist mit der Neubil¬
dung des Kabinets betraut worden . — Der Kriegs¬
minister hatangcordnet , daß die Soldaten , die chre
Dienstpflicht beendet haben , wegen der Drohung
der extremen Parteien , Ruhestörungen Hervorrufen
zu wollen , unter den Fahnen verbleiben sollen.

- - ♦ » - » ■< » »■■■-

Baden .
Karlsruhe , 17 . März .

Der Hofbcricht vom lß . März meldet : Gestern Abend
besuchten die Großherzoglichen Herrschaften das Konzert
des Kaim -Orchesters unter Leitung des Herrn Felix Wein¬
gartner im großen Saale der Festhalle .

Heute Vormittag von 1<1 Uhr an bis halb 1 Uhr hörte
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Bortrag des
Präsidenten Dr . Nicolai und nahm dann die Meldung des
Rittmeisters von Frisching ü io suite des 3. Badischen
Dragoner -Reginients Prinz Karl Nr . 22 und lommandirt
zu Seiner Kölnglichen Hoheit dem Prinzen Karl entgegen .

Nachmitags halb 8 Uhr empfing Seine Königliche
Hoheit den Archivdirektor Dr . Wolfram von Metz , welcher
dann vor zahlreicher Gesellschaft «inen Bortrag über
Sprachgrenze in Lothringen , ihre Entstehung und Ent¬
wicklung hielt . Hierauf nahm Seine Königliche Hoheit
noch den Bortrag des Legatiousraths Dr . Sehb entgegen .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogm beabsichtigen aur Montag de» 17 . früh nach
Frankfurt zu reisen , u,u daselbst mit Ihrer Majestät der
Königin von Schweden und Norwegen zusammenzutreffen
uicd den Tag mit Höchstderselben zuzubringen . Ihre Maje¬
stät reist dann nach Honnef zu längerem Aufenthalt .

Seine Königlich « Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Postschaffner Valentin
Lösch in Heidelberg die unterthänigst nachgesuchte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Trage » des ihm von Seiner
Majestät dem Kaiser verliehene » Königlich Preußischen All¬
gemeinen Ehrenzeichens zu ertheilen , sowie dem Briefträger
R u t h m a n n in Mannheim die silberne Verdienstmedaille
zu verleihen und dem Ober -Telegraphensekretär Albert
Busch in Mannheim die Ober -Telegraphensekretärstelle
bei dem Telegraphenamte in Heidelberg zu übertragen .

* Die Kommission für Eisenbahnen und Straße »
der Zwesten Kammer beantragt mit allen gegen eine
Stinune , die Kammer wolle dem Gesetzentwurf betr . die
Erbauung einer schmalspurigen Nebenbahn von
MoSbach nach Mudau die Zustimmung ertheilen
und di « beiden Petitionen : die Erbauung einer Bahn
von Eberbach über Mudau nach Buchen und die Erbau¬
ung einer Schmalspurbahn von Mosbach lnach Mudau ,
Protest betreffend , für erledigt erklären .

0 Eisenbahnwesen betr . Der soeben erschienene Be¬
richt des Abg . WilckenS über baS Spezialdudget der
Verkehrsart st allen ist außerordentlich umfangreich
und enthält ei» reiches schätzenSwerthcS Material , aus
dem wir Folgender hervorhebe » . Inbezug auf Ein -
führuug der Bahnsperre hat fich die Kommission
gegenüber der letzten Tagung überzeugt , daß die Durch¬
führung der Bahnsteigsperre vor Allem ein« größere
Sicherhest der Schaffner verbürge ; dazu komme, daß
mit der Zunahme des Personenverkehrs auf den größeren
Bahnhöfen des Landes öfter rin Meufcheuandrang statt -
finde , der die Betriebssicherheit gefährdet . Zur Ab¬
sperrung sind 1962/03 vorgesehen die Strecken Mannheim -

eidelberg , Basel - Konstanz } Mannheim - Schwctzingen -
arlsruhe - Wiistersdorf ; Heidelberg - Würzbnrg ; Karls¬

ruhe - Mühlacker ; OoL - Baden ; Appenweier - Kehl ; Offen -
bnrg - Singen ; Breisach - Donauejchingen , MLÜheim -
Neuenburg ; Basel -Zell i. W . Die Kominission hat ferner
Veranlassung gcnonimen über die schweren Unfälle bei
Hegne und am Karlsthor bei Heidelberg Erörterung mit
der Regierung zu führen . Die Ursachen des elfteren
Unfalls ließen sich nach Mittheilung der Regierung nicht
mtt Sicherhest ermitteln , doch spreche große Wahrschein¬
lichkeit dafür , daß an der Stelle der Entgleisung eine
elastische Senkling des Bahndammes stattgesunden habe .
Was das Heidelberger UngUick betreffe , so haste die
Regierung an der Anschauung fest, daß derselbe durch
die Fahrläsfigkest de» Wcipert herbeigeführt worden sei .
Der Gesammtabsatz an Kilometerhrften IH . Klaffe
ist seit Einführung der Hefte von 500 Kilometern um

78000 Stück gestiegen, wobei der Absatz an Kilometer -
Heften zu 1000 Kilometern um 39000 Stück zurück-
gegangen ist . Im LokalzugSverkehr sind folgende
Aenderungen ciugctreten : a) Aufhebung deS Fahrkarten -
verkaufs in den Lokalzügen ; d) Erhöhung der Fahr¬
geschwindigkeit der Lokälzügc . Ans der bekamitcu Stutt¬
garter Konferenz standen folgende Punkte zur Erörterung :
1 . Einführung von ermäßigten einheitlichen Sätzen int
Personentarif unter Beseitigung der Rückfahrtkarten mit
Preisermäßigung ; 2 . theilweise Aiifhebiidg des Schnell -
zugszuschlags ; 3 . Vereinfachung der Gepäckabfertigung
und Verbilligung des GepäcktaüfS ; Regelung des Nah -
und Vorortverkehrs und 5 . Einheitliche Behandlung
künftiger Tarifuiaßnahmen . Uebereinstimmung herrschte
darüber , daß der Schuellzugszuschlag in den de» , Ver¬
kehr im Inland und mit den Nachbarstaaten dienenden
Schnellzügen allmählig in Wegfall zu kommen habe .
Die Kommission der II . Kammer steht aus de» , Stand¬
punkt , daß nicht nur eine Vereinfachung sondern
auch eine Verbilligung der Personentarife
wünschdnswerth sei und zwar mtt der Maßgabe , daß
der Satz für III . Klasse pro Kilometer von 2,5 auf
2 Pfennige herabgesetzt würde , wobei die Kilometer¬
hefte und Rückfahrtkarten in Wegfall zu kommen hätten .

8 . Bo » der Schweizer Grenze . Aus der Schweiz
kommt folgende Nachricht : „Für ein Jnitiativbe -
g eh reu auf Abänderung der Bundesverfassung in dem
Sinne , daß bei Bestimmung der Zahl der Vertreter
eines jeden KantonS im Nationalrath nur die
einheimische Bevölkerung (unter Ausschluß der
Ausländer ) gezählt werden dürfe , find dem Bundesrathr
64,000 Unterschriften von Schweizerbürgern zugegangen .
Da die nothwendigr Zahl 50,000 ist, muß über dieses
Begehren Volksabstimmung stattfinden . Durch die An¬
nahme desselben würde der Nattonalrath um 20 Mit¬
glieder zu Ungunsten der Grenz - und Städtekanione ver¬
mindert .

" Daran knüpft unser 8-Korrespondent folgende
Erwägung : „ Auch für die künftige badische Wahl -
kreiSeintheilung dürste sich diese „Begrenzimg " oder
„Beschränkung " empfehlen in dem Sinne , daß alle nicht¬
badischen Einwohner , alle , welche das badische Staats¬
bürgerrecht nicht besitzen, bei der AuSnieffung der Wahl¬
kreise, nicht mitgerechnel werden . Eine weitere Beschränkung
müßte der Ausschluß aller Soldaten , Jnhaflirten und
vom Wahlrecht dauernd Ausgeschlossenen bstden . Endlich
empfehle ich nochnialS meinen Vorschlag : jeden Amts¬
bezirk zum Wahlkreise zu machen und in Wahlkreisen
mit mehr als eüiem Abgeordneten , das Proportionalver -
fahren einzuführen — zu wohlwollender Prüfung . Zeder
Amtsbezirk bekäme einen Abgeordneten solange , bi» die
Ceelcnzahl 10,000 — 15,000 mehr beträgt , als die für
einen Wahlkreis bestimmte Normalziffer (von 25,000 bis
40,000 nach Belieben ) ; Städte mit 10,000 Seelen de-
kämen auch einen Abgeordneten solange , bi» da » gleiche
Berhältniß wie in der Seelenzahl der Amtsbezirke etn-
tritt — und dann so weiter immer einen Abgeordneten
mehr . Diese Wahlkreiseinthrünng wäre die natürlichste ,
weil dadurch kein Amtsbezirk zerrissen werden muß ; west
dir historische, wirthschaftliche , klimatische rc. Zusammen -
gehörigkeit erhallen bleibt und jedenfalls Zufriedenheit in
den einzelnen Wahlkreisen und im ganzen Land « erzielt
wird . Also bttt ' schön : Wohlwollende Prüfung !

* Wolfach , 18 . März . Nachdem am letzten Sonntag
in Zell eine große CentrumSversammluug für
Zell und Umgegend staügesnuden hatte , war heute tu
Wolf ach ebenfalls eiue solche für Wolsach und die
umliegenden Ortschaften aus Nachmittags 3 Uhr iu das
Lokal des kathoüschen Gesellenvereius einbcruscn . Das
Wetter war sehr ungünstig . Ein Gewitter , daS starke
Platzregen , untermischt mst Hagelkörnern , brachte ,
stimnite die Erwartungen aus auswärtige Theiluchmer
herab ; trotzdeui war der ziemlich geräumige Saal mit -
jammt der Bühne mir Zuhörern dicht besetzt. Es mögen
sich gegen 300 Männer — davon etwa die Hälfte Aus -
wärlige — eiugefuuden habe «. Den Vorsitz führte Herr
Sladtpfarrcr und Dekan Rieder von Wolfach , der die
drei Herren Abgeordneten Herth , Zehnter und
Fehrcnbach , die von Karlsruhe als Redner eiu-
getroffen waren , herzlich begrüßte . Herr LaudgcrichlS -
direllor Zehnter war für die Herren Abgeordneten
Lauck und Schüler eiugetrete « , da beiden wegen Unpäß -
lichkest das Erscheinen unmöglich war . Der Abgeordnete
des Bezirks Wolfach -Triberg , Herr Herth , erstattete
zunächst Bericht über die bisherige Thätigkett des Laude
tages . Charalleristischen Beifall fand besonders feiu-

Theater, Konzerte, Kunst und Wiffenschast.
Karlsruhe , 17 . März .

r. St. Großh. tzostheater. SamStag Abend brachte
,mS als „Martha " in Flotow 'S gleichnamiger Oper
einen Gast , Fräulein Suchanek vom Sladttheater in
Aberfeld . Es war unseres Erachtens die beste Koloratur¬
sängerin . die in dieser Saison auf das freiwerdendr Fach
des Fräulein Weder als Aspirantin auftrat . Fräulein
Suchanek hat ein« weiche, metallreiche Sopraiistiunne ,
deren höchste Lage fit rem und mühelos nimnit , sic singt
geschmackvoll und ausdrucksreich und unterstützt ihren ge¬
sanglichen Vortrag dmch lebendiges Mienenspiel , das an
der Handlung beredten Antheil nimmt und durch Tempe -
rament der Bewegungen ; ihre Erscheinung ist eine gra¬
ziöse, fa7 etwas zu zart , aber für ihr Fach vortheilhaft .
Wir ulöchten sie gerne noch in einer ander « Oper sehen,
können aber dessen ungeachtet ihr Engagement befür¬
worten . Es ist jedoch nicht anzunehmen , daß ft« für
unser Theater gewonnen toird , dem die Erfahrung hat
uns bis dato belehrt , daß die Sängerinnen , die auf
Engagement gastirten und dem Publikum gefielen ,
nicht angenominen wurden . ES muß eine mächtige Ri¬
valin sein, die, so hat eS wenigsteuS für uuS und Andere den
Anschein, stets dafür sorgt , daß feine Andere so gefüllt
wie sie. „Nacht muß es sein , wo FriedlaudS Sterne
strahlen !" Was wir seit Fra » BrehmS Abgang für
sie hatten , war Mittelmäßigkett , nichts als Mittelmäßig¬
keit ! — Fräulein Tomschik sang die „Nancy " aller¬
liebst, mit einem frischen, von einem schalkhaften Zug be¬
lebte» Spiele und brachte dem Publikum dadurch nm
zu lebhaft in Erinnerung , daß wir fie mtt Schluß der
Saison ebenfalls verlieren . ES fehlle bloß »och , daß
Fräulein Faßbender ebenfalls ginge , dann hätten
wir außer Frau Mottl keine einzige Sängerin von Be¬
deutung mehr ! Hoffentlich kommt unser tzostheater aus
dieser -, sagen wir , Krffis der Irrungen und Berlegenhcilen
auch wieder hinaus , in stabilere , durch ein mü der
Zeit sich ergänzende » besseres Ensemble , gestützte Berhält -
niffe ; wir , dir wir deffen Schicksale seit Milte 1860 per¬
manent verfolgte », wünschen e» ihm auftichtig .

Herr Rosenberg zeigte sich als Vortragsmeister
erster Klaffe »»d errang mü seinem „Lyonel " einen
vollen Erfolg ; « an sollte indetz Herrn Hntt biete

rthie fingen lasse», damit er in ihr »nd mtt ihr « ehr
bilttät de» Spiel » rmd mehr Sicherhest «nd Routine

erlangt ; übrigens hatte dieses Altrrniren auch seine gute
Sette für ihn , mau kann bei Herr » Rosenberg immer
noch etwas lernen . Herr Keller war als „ Plumkett "

vorzüglich . Die Oper nahm einen glatten Verlauf .
Ueder di« gestrige Sountagsvorstellung der „Afri -

kaueri » " berichten wir nur , um die ausgezeichneten
Leistungen des Fräulein Faßbeuder , der Herren
Büttner (iu erster Reihe ), dann der Herr «« Pauli
und Keller besonders zu erwähnen . Chöre , Ensemble ,
Ballet und Comparsericn , Alles klappte unter Herrn
Lorentz ' sicherer Leitung ; das Haus war dicht besetzt.

( • ) Großh . Hoftheater . Am Dienstag , den 18 . März ,
wird die Erstausfühiung der beiden d'Albert '

schen Werke ,
des Mustdran .aS „Karn "

, Dichtung vonDullhaupt , und
des musikalischen Lustspiels „Die Ab reife "

, Text nach
Steigentesch , am hiesige« Hoftheater statlfindeu . In
«rsterem Werke find die Damen Faßbender , Tomschick,
Glockcr , sowie die Herren Büttner , Pauli , Keller , Mark ,
in dem zweiten Werke Frau Henriette Mottl und die
Herren Bussard und van Gorkom beschäftigt . Wetterhin
bringt die Oper am Samstag , den 22 . März , „Das
Glöckche » deS Eremiten " und am Sonmag , de»
23 . März , „Teil "

. Die erste Wiederholung vo »
Sudermann 'SSchauspiel „ Es lebe baSLebrn " findet
am Freitag , den 21 . März , statt .

— GroßherzoglicheS Konservatorium für Musik . Da »
15 . (eingeschodene) Vorspiel der Ausbitduugstlassen fand
am SamStag , den 15 . März , Abends halb 7 Uhr , im
Konzertjaal der Anstalt statt mtt folgendem Programm :
1 . a . Sarabande und Gavotte aus der Holberg - Suue
von E . Grieg , «nd d . Fuge , G -mull von I . Rheinberger
(Fräulein Aguella W t n t e r b o t h a m) . 2 . Romanze für
Violoncello von Rentsch (Herr Dagobert Morrick « .)
3 . Zwei Arien aus „EliaS " von F . Mendclsfohn -
Bartholdy ( Fräulein Wanda Weber .) 4 . Novelette ,
b -Snr vonR . Schumann (Fräulein Else Nothweiler .)
5 . Klavierkonzert , op . 73 , d -moll , 2 . und 8 . Satz von
I . Rvsenhain (Fräulein Bertha Neumann .) Da »
nächste Vorspiel (Vorbereitungskaffen ) findet am Donners¬
tag , 18 . März Abends halb 7 Uhr , rm Konzertsaal der
Anstalt statt .

*

*

*
*

— Von Hochschulen . Znr Kennzeichnung des Professors
Max Lehmann in Göttingrn , welcher au » der
dortigen Gesellschaft der Wissenschaften ausgetreten ist,
w«U dieselbe den Kardinal -Fürstbischof Dr . Kopv fnnt

Ehrenmttglied gewählt , mag auch folgende ver¬
bürgte Mttthrilung dienen . Vor einigen Jahren wurde
auS dem Unterrichtsministerium die Anfrage an Professor
Lehmann gerichtet , ob er geneigt fei, eine damals offene
Geschichtsprofcssur in Bonn zu übernehme » . Herr Leh¬
mann erklärte aber , er könne es mü seinen Anschauungen
nicht vereinbaren , ein Lehramt an einer paritätische »
Universität zu überuehmen ! ! Man steht hier , wie sehr
„ Freiheit und Voraussetzungslosigkeit " zuwctten „Vorbr -
biugung " für den Erfolg der Lehrthätigkett sind . — Ter
als Nachfolger Lö hl ein ' s für Gynäkologie nach
Gießen berufene o. ProfessorDr . v. Hersf i» Basel
hat den Ruf abgelehnt . — An Stelle des verstorbenen
Professor Sette gast ist der bisherige zwette Lehrer am
landwirthschaftlichrn Institut an der Jenaer Univer¬
sität , Professor Dr . Edler , zum Direktor dieser Anstatt
ernannt worden . — An den reichSdeutfchrn Univer¬
sitäten (einschließlich Münster ) find im Sttidienjayr
1900,01 2 4 85 Promotionen erfolgt : 25theologische ,
345 juristische imd 1087 medizinische . Dir übrigen ge¬
schahen in der phttosophischen vezw . natnrwiffcnschastlich -
mathrmatischen , staalswrrrhschostttchen oder staatSwiffen -
schasttichen Fakntät . In dieser Summe fehlt das Gros
der Heidelberger , Jenenser und Leipziger
vr . Dr . jur . und der Tübinger Dr . phil . , für deren
Dissertationen kein Drnckzwang besteht . Gegenüber dem
Vorjahr ist eine Erhöhung der Promottvnsziffrr nm
etwa 350 im Ganzen zu koustatiren . — Wie aus Wien
gcnieldct wird , soll vor Beginn de» komnlrnde « Sommer -
femcsterS der Chef -Geologe der Geologischen Rcichsan -
sialt , Bergrath Fr . Teller , als Nachfolger des Pro¬
fessor» Dr . Uhlig zum Professor für Paläontologie an
brr Wiener Universität ernannt werdm .

— DaSUnitzersilitts -Jnstitutfür orthopädische Chirurgie
tu Berlin . AtS die Leitung dieses JnsnlutS vor Kurzem
durch den plötzlichen Tod ihres Begründers und TirettorS
Professor JutülS Wolff frei wurde , tauchte der Gedanke
auf , diese Anstalt mtt einer der beiden chirurgischen Uni¬
versitätskliniken z» vereinigen . Auf den dringenden
Wunsch maßgebender Chirurgen wurde jedoch von dieser
Absicht Abstand genommen und beschlossen, mit Rücksicht
auf die große Bedeutung , welche die orthopädische Chinirgic
der Srankrndehandlung als Ergänzung zur operativen
Chirurgie besitzt, da « orthopädische Jnstuut ais selbst¬
ständige Anstatt foribepehe » zu lassen . Der Siachfotger
Wolfsis , der außerordenttrche Professor der Chirurgie ,

Ausführung , daß im Landtag keine Ncigmig dazu vor¬
handen sei, in die preußisch -hessische Eisenbahngemctnschast
einzutreten , sowie der bisher bethätigte Grundsatz der
Siegierung . einstweilen die niederen Angestellten mit Auf¬
besserung mehr p bedenken , alS die höheren Beamten .
Herr Landgerichtsdirektor Zehnter verbreitete sich in
seiner uogeniein klaren , sachlichen Weise über die Bau -
kontrole , die Gesetzgebung zur Verhinderung der Güter -
zcrtrüuimcrung , eheliches Güterrecht , und skizzirtc am
Schluß noch die gegenwärtige Lage und Aussicht deS
Schutzzolltarifes . Ueber den Ausgang des furchtbaren
Kampfes , der sich um den Zolltarif entsponnen hat ,kömic kein Mensch etwas Bestimmtes sagen . Er erörterte
sodann die verschiedenen Möglichkeiten für den Fall , daß
der Tarif nicht zustande konune . Selbst wenn eine
Einigkeit zwischen der Regierung und den Mehrheits -
Parteien erzielt werde , sei es eine große Frage , ob der
Tarif Gesetz werde , weil die Obstruktioir die reichlichste
Möglichkeit habe , dieses GesetzgebnngSwerk zn verhindern .
Wie es aber auch falle , die Völkcrgeschichtr zeige , daß
die Landwirthschast noch nie ganz zu Gnrnde gerichtet
werden konnte ; fie werde auch diese schliirime Zeit Über¬
stehen. Lebhafter Beifall folgte diesen Worten des Herrn
Abgeordneten , dessen Antheilliahine am Loos der Land¬
wirthschast >vie überhaupt a » allctl Interessen der Land¬
bevölkerung auf alle Zuhörer sichtlich den besten Eürdmck
machte . Als letzter Redner sprach Hcn ' Abgeordneter
RechtSmuvalt und Stadtrath Fehrcnbach . Er hatte
fich als hauptsächlichstes Thema das Papstjubttäum ge-
wähtt . In kurzen, aber feinen Sttichen zeichnete er das
Bild unseres gegenwärtigen großen Papstes in seiner
socialtn , wisscnschaftsförderndru , religiöse und sociale
Eini ^ ng planenden Thätigkett auf dem bald Hellen ,
bald dunkeln Nntergrunde der Papstgeschichte . Fest und
treu sollen die heuttgcn katholischen Männer zu ihrem
Papste stehen , doppelt fest , wenn es sich um Angriffe
widerstrebender Mächte auf Papst und Kirche handle .
Die Siede war die Rede des deutschen Katholiken , der
mit Begeisterung seinen, deutschen Vaterland und seinem
lieben badischen Heimathland anhäng : und daintt feste,
unenttvcgt katholische Treue den , stchtdarcn Oberhaupt
der Kirche , dem Stellvertreter Christi in Rom , ver¬
bindet . Er schloß mtt einem brausend toiederklingenden
Hoch auf Großherzog , Kaiser und Papst . Feurigen
Beifall spendete die Vcrsanimlnng , und .Herr Stadtpfarrer
Rieder dankte ihm wie dm anderen Rcdnen, , indem
er einen Toast ausbrachte auf die drei Abgeordneten .
Um 7 Uhr war die Versammlimg zn Ende . Man traf
sich dann noch im „Zätzringer Hof " bei einem vorzüg¬
lichen Glase Wein . Auch da wurden noch mancherlei
Reden gehalleu und Lieder gesungen , bis der 9 Uhr -Zug
die Gäste aus dem gastftcundlichm Wolfach mit seinen
rauschmdm Schwarzwaldflüssm und den dunkelgrünen
Taunm auf stetter Höhe entführte .

ff. « » s de« Bezirke Et . Bl « Ue«. 14 . März.
Bor nicht allzulanger Zeit wurde von emem der Allge¬
waltigen unserer AmtSstadt die Parole ausgegeden :
„ Nieder mit den Schwarzen "

, Md wahrlich mit
einem Eifer , der einer befferen Sache würdig wäre ,
wurde , theils von solchen, die es ihrer Stellung schuldig (?)
p fein glaubten , theils von solche», di« sich cin Röckchcn
verdiene » wollte », dieser Parole , wo immer cs auch nur
angängig schien, in der ge— fügigste » Form Folge ge¬
leistet . Wir verzichtm heute darauf , die gaicze Kerle all
der Gewattthate « Md des Unrechtes , das bis jetzt aus¬
geübt worden , aufpzähtm (em Theil derjctden wurde ja
auch schon in dm letzte» Jahren in der Presse veröffent¬
licht), sondern wollen tediglich eine kleine Skizze der Art
Md Weise , wie in St . Blasim gekänipft wird , hier wieder¬
geben . Sitze » da einige Bürger zu später Abendstunde
hinterm Schoppm Md disputiren über dies und jenes ,
wobei einer u . a. bemerkte , „ die wo Denen nachlaufen ,
sind LlMpeu — Md Strolche .

" Dieser Ausdruck wttd
den Herren Vorständen des nalionalliberaten Vereins
hinlervracht Md racheschnaubeud erheben diese, nämlich
Forsttath Kl ehe , Bezuksarzt Dr . Baader , Fabrikant
Krafft , Druckereibesttzer Weissenberger (Verleger
der angeblich unparteüschc « „St . Blasicr Zeitung "

) und
Lehrer a . D . Malzacher gegen bewußten Bürger , den
« an in der Klageschrift in nicht mißzuvcrsteycnbcr Ab¬
sicht „ Centrumsagitator " nannte , Privalklage .
Wie « M jeder nur einigermaßen objektiv denkende Mensch
voraussehen uiußte , wurde die Klage mangels auch nur
der geringsten Älaglcgttüualion der Kläger , unter
Versülluug derjcldm iu die Kpsten vom Schöffengericht

Dr . Albert Hoff in Würzburg , wird bereits zu Beginn
des Soinncerjeniesters nach Bcrlm übersiedeln und nnt
der Leitung des Instituts die außerordemliche Professur
für orthopädische Chirurgie überuehmen .

— Die Enthüllung des Frauz Liszt -Denkmals wird
am 31 . Mai in Weimar staufinden . Datz Ereiguiß
wird mit größerm musikalischen Veranstrltungcn ver¬
knüpft sein ; am 30 . wirb ein LiSzt -Konzert stattsindcn ,
ail dessen Ausführung sich die Weimar '

fche und die
Aieininger Hofthrater -Kapclle bethciligeu werden ; anl
31 . Mai gelaugt LiSzt 'S „Legende der heitigen
Elisabeth " iu scemjcher Form Ms der Hosvühne zur
Wiedergabe .

— Gemittdepkrsteigerungeu . Unter sehr großer Be -
theüiguug von Bcrirelern von Museen und Pcivutlieb «
Hader», namentlich auch Ms England , Fraulreich und
Belgien , wurden am 10 . und 11 . März in Köln durch
I . M . Heberte (H . Lempcrtz Söhite ) vorlrcffuche Ge¬
mälde alter Meister versteigert . Die Gemälde
stammen Ms der Sanimlung des preilßischcu Ltaals -
mauueS Md AimistecS Ewald Friedrich Grafen v . Hcrtz-
berg und aus dem Nachlasse des Prinzen Solms -Brann -
fetS . Berhältniß,uasiig hohe Preise wurden , der Köl¬
nischen Zciumg zu Folge , bei dieser Berstelgeruiig erzicll .
Eiu Fruumporlräl von Jakob AürianSz Bäcker brachte
z. B . 11000 Mark ein . — Ein in A msterda in bei
F . Mutier u . Co . abgehallcuc Gemälde - Auktion erhielt
dadurch ein besonderes Interesse , daß eine größere Reihe
Werke von Jakob Maris aus der ersten Periode des
Künstlers , ferner Jugeudwerke von Matthijs Maris zur
Versteigermig staub . EL ivar dies der Nachlaß vou
Jakob Maris aus dem Besitz seiner Wittwe . So er-
zietten ein Studimkops des damals 18jährigeu MollhijS
p . 1225 , eine „Ansicht von Nürnberg "

fl . 1600 . Die
theuerstm Jakob Maris waren : Dudelsackpfeifer " fl . 4000 ;
„Frau mtt Kind " fl. 2450 ; „Frau , bei einer Wiege
Ichlafmd " fl . 2700 ; „ Morgmröthc " fi. 2450 ; „Holländische
Stadt " fl. 2800 u . s. w .

-- - Todesfälle . In Tübingen starb rm Aller von
55 Jahren am 14 . d» . Gymnasialdirektor Dr . I . Oskar
Treu der , ein tüchtiger Schulmann , der auch als Fach¬
schriftsteller thättg war . — In Neustadt a . d . H . ist
der Redakteur Eduard Jost , der als Dichter der „ Pfälzer
Lieder " hervorgctreten ist, tm Alter von 65 Jahren am
Gchirnschlag gestorben . — I » Düsseldorf starb am
II . dS. der Genremaler tz . Plathnrr im Alter von



i

-« rückgewiesen. So einfach die Sache nun an und
Kr sich scheint, so gewinnt ste für den Kenner der
St. Blasier Verhältnisse doch eine gewisse Bedeutung Md
Aich anderwärts wird es von Interesse sein, von dem
Erbahre» gewisser Herren wieder einmal etwas zu hören.
Wohin soll es denn noch kommen , wenn sogar akademisch-
llebildete Herren, die zudem noch höhere Staatsstellen
bekleide» , auf ein einfaches Wirthshausgespräch hin und
sich mir stützend auf die Aussagen eines als doppelzüngig

, schon vor der Verhandlung bekannten Mannes, klagend
i Vorgehen , nm eine nicht einmal ausgesprochene , angeb¬

liche Beleidigung des nationalliberalen Vereins
-u rächen ? Gewiß wird durch solches Vorgehen die er¬
forderliche Achtung, das nothwendige Zutrauen zu diesen
Herren, nicht nur Schaden leiden , sondern die im Bezirke
und Stadt schon längst sich geltend machende Mißstimmung
und Empörung , wird immer mehr zum Ausbruch kommen ,
ob zum Nutzen der Stadt und des Bezirkes St . Blasien,
wie auch der Allgcnieüiheit, das brauchen wir nicht weiter
zu erörtern.

Daß dir vor Jahressrist erst gegründete „ unpar¬
teiische ( ? ? ) katholische ( ? ) „ St . Blasier
Zeitung "

stch , Tank der Beeinflnfsnng verschiedener
Maßgebender Kräfte , zu einem hochnationallibc
ralen Parteiblatt in ganz kurzerZeit dnrchgemausert
hat und als Sprachrohr ftir die verschiedenartigsten An¬
griffe gegen Kirche , Priester und naiürlich auch gegen
die „Utramoutancn " jetzt gebraucht Ivird, das nnr noch
nebenbei .

"
(Das eben geschilderte Vorkomumiß zeigt , daß die

Gegensätze dort oben sich sehr bedenklich gesteigert haben.
Daß wir Ausdrücke wie „Strolche " rc . auf den Gegner
augewendet, nicht billigen, ist klar. Wir wissen indcß
Lanz bestimmt , daß in der ganzen Gegend dort oben die
«ationalliberate Gegnerschaft zum Theit in ihren Aus-
drückcn sehr wenig wählerisch ist, rvenn eS sich um die
»Schwarzen " und um die „Pfaffen " und die „ Pfaffen -
kncchte" handelt . In einer Amlsftadt, in der ein sehr
Hoher Herr wohnt, der seine katholischen Christenpflichten
sehr gewissenhaft erfüllt, hat z. B . vor einigen Jahre»
ein NationaUibcrater , auch hinter deni Bierglas, den er¬
bauliche!! Ausspruch gethan : „die, wo in die Kirche
gehen , sind Schurken.

" Natürlich dachte von den Kirch¬
gängern Niemand daran , den nalwnuUibcrakcn Herrn zu
vertragen, schon weil die Aeußcrnug teil» Bier gelhan
imbe . W (tr? also an der Zeit , daß nian auch dort
öden etwas manierlich« würde. Jedenfalls hat man auf
uatlünallldewter

^
Seue k,me » Grund , sich gar zu sehr zu

MauuheiM, 13 . Mürz. Banlpräsibent Gehet,ner
Kommerzieuralh Karl Eckhard, der Senior der national-
liberalen Partei Badens , feierte heute in voller körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit seinen 80 . Geburtstag .
Er zeigte sich den ihn, aus diesem Anlaß öargebrachie»
Ehre«- und Fremidschaftsdezcugimgcn nüt ungeschwächter
Fnsche und Ausdauer gewachsen . Nlcht weniger als
fünfzehn Deputationen überbrachten dem Jubilar Glück¬
wünsche. Außer einer Re,he industrieller und Finanz-
llnternehimrugen , denen Eckhard seil Jahren «»gehört,
^ schienen auch Vertreter von Staat und Gemeinde, sowie
der nationatüberatcu Partei. Stuf dre Glückwünsche des
Sprechers der Parlridepmalion, Rechtsanwalt König, er¬
widerte Eckhard iu tüugerer Ansprache . Das wcrlhvollfte
ZnbiläuiraSgescherck brachte« die Kreditbank, die Pfälzische
und die Rheinische Hypotyrkcndank dar : rin Bisniarck-
bitb von Lenbach . Der Jubilar machte der zu Glmsten

Beamten der Rheinischen Kredübank errichteten Karl
Eckhardstiftuug ein Geschenk von 10,000 Mark.

*
.

*

cm Freiburg i. Br ., 14 . Niärz. Durch Erzbischof
Uchr Verfügung vom Lk . Oktober 1001 ist auf Josefsrag
(19. Marz) oder wo es geeigneter erscheint, a » , Lchntzfest
des hl. Josef (3. Soruitag nach Ostern) eine Kollekte
für de» St . Jojefsverein in allen Pfarr - und
Filialkirchen angeoronet. Genanutcr Verem hat die
Aufgabe , für dre Seelsorge der Deutschen im Anstande
zu sorgen . In den letzten Jahren ist wiederholt in den
Zettlingen und speziell ans dem Osnaörüücr Katholikenlag
auf dir Rotylage der deutschen Katholiken in Jlaltcn
hmgewiesen worden. Wenn wir mit Recht verlangen,
daß die Italiener sich ihrer ansgewunderten Landsleute
auueymen, so dürfen wir die gleiche Wicht gegenüber
den m Jiatien befindlichen Deutschen mchl nnlenassen.
Aber auch die Deutsche « ui England rmd Frankreich
find einer Beihilfe zur Beftiedtgung ihrer Seelsorge
Kürns des Mutterlandes sehr beorlrstig. Der Schatz-

Jahren . - ZnBerliu starb Fräulein Jenny Hirsch ,
eine der Veteraninnen der deutschen Frauenbe¬
wegung , die ihren Namen insbesondere mit den Berliner
Bestrebungen für Hebung der FrauenbtldMg Md des
ckraueneiwcrbs eng verknüpft hat . Fraulem Hirsch ist
i2 Jahre all geworden. — In Bruck im Pmzgau starv
der Hotelbesitzer und Poftmeiper Anlon Mayr , emer
der rührigsten und verdunstvollstcn Männer dieses Gaues ,
dem das Fuscheuhat sehr viel verdankt.

— Vom Theater . Der Drretror des Nürnberger
StadllheatrrS Reck hat dem Magtstrat nätgclherll,
baß er sich uni dir Dircktlon des neuen Stadttheatere
« icht zu bewerben gedenke. — »Die Welfen " ,
Godards Oper, die kürzlich in Rouen in Scene ging,
wird zum rchen Mal in oeulschcr Sprache im Kölner
Slabltheater ausgcftihrt werden. — „T o d " , Drania in
zwei Alten vo» dem Atünchener Lchriftstellcr Robert
Hey mann , wurde vom Sladlthealer in Koblenz
zur Erstaufführung erworben. — Giacomo Puccini
«u* eine neue Oper vollendet. Der Stoff der „ lla far -
ialla bianca “ („® ^r weiße Schmetterling ") ist
einer japailische, , Novelle entnomnien und von dem
Bühnenschrislsieller Giuseppe Giacosa zu cinein Libretto
unigedichtet worden. Die zweiattige Oper wird .ihre
Uraufführung m Mailand erlebem

— Verschiedenes. Nach langem Zögern und nur dem
Druck der öffentlichen Meinung gehorchend , hat der Ma -
Sisttat in München nunmehr beschlossen, zur Erhaltung
der Kaim ' schen Volks - Sinsonie - Konzerte einen
jährlichen Zuschuß von 6000 Mark zur Verfügung zu
stellen. — In dem Bade Pyrmont , m welchem die
1lortz,„g«Feste stattfanden, soll an , 28 . und 29. Juni ciue
Mitägige Tschaikowsky - Feier milcr Leüung des
fürstlichen Kapellmeisters Ferd . Meister zum Besten
vrs dortigen Lortzing - Denkmals veranstaltet werden. —
Der Franziskanerpaler Hartnian n, der bekannte
Köstliche Komponist, wird in kurzer Zeck noch München
Ivnmlen . Auf Aufforderung des Prinzen Ludwig Fer¬
dinand wird derselbe Anfangs Juni m München sein
großes Oratorium „St . Frauziskus

" per onlich dirigieren.

S irrig hält sich Pater Hartniann in Rom , seinen,
Aufeirthattsorte , an. — Die Krankheit , an

, f Tolstoi leidet, ist eine trockene Brusiftllenl-
Mdung, dir sich im Rückgang befindet , doch suhlt sich
brr Patient schwach.

meist« des St . Josefvereins ist Herr Stadtverordneter
Oster in Aachen . Das Ergebniß aus der Kollekte
unserer Erzdiöcese ist au das Erzbischöfliche Ordinariat
Freiburg einzusenden .

3 . Vollsitzung der Handwerkskammer
Karlsruhe - Baden .

E. Karlsruhe , 14 . März.
(Schluß .)

Die NachmittagSfitzung, an der auch der Gesellen¬
ausschuß Theil nahm, begann kurz nach 3 Uhr.

D« nächste Punkt d« Tagesordnung betraf die Er¬
gänzung des BerufungsausschusfeS . Gewählt
wurde Glasermeister H aug -Karlsruhe .

Sodom wurde über die Anstellung eines Be¬
auftragten bcrathen , der eine belehrende und auf¬
klärende Thätigkeit in Bezug auf die gesetzlichen Bestim¬
mungen, die für das Handwerk von Bedeutung sind, ent¬
falten soll . Weit« soll der Beauftragte eine Art Kon-
trole darüber führe» , ob die gesetzlichenVorschriften ein
gehalten werden. Als Beauftragter wurde der Tapezier
Schlund angestellt.

Der Vorsitzende erstattete hierauf Bericht über die
Konferenz der vier badischen Handwerks
k ammern zur Vorberathung über : a. die Vorschriften
zur Regelung des Lehrlingswesens, und b. die Prüfungs,
ordnnng für die Gesellenprüfung. Der Referent bezog
auf das, waS « in dies« Angelegenheit bereits in seinem
Thätigkcitsbericht ausgeführt hat . Es ivurde deßhalb so¬
fort in die Berathung der Vorschriften zur Rege
lang des Lehrlingswesen eingetreten. Diese Vor
schriften zerfallen in folgende Abschnitte : Befugniß zum
Halte» Md zur Anleitung von Lehrlingen ; Entziehung
der Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen ; Fähigkeit,
Lehrling zu werden ; Anmeldung der Lehrlinge : Lehr¬
vertrag ; Dauer der Lehrzeit; Pflichten des Lehrherrn ;
Pflichte» des Lehrlings ; Zahl der Lehrlinge ; Aufgabe
des Geschäfts; Becndiguug des Lehrverhältnisses ; Vor¬
schriften für Jmiungsmitglieder; Mahnungen Md

trafen . Für die wichtige Frage der Dauer der
Lehrzeit ist folgende Vorschrift getroffen: „Für die
Tauer der Lehrzeit, sind die von der zuständigen Hand
wcrkskammer ftir den betreffenden Gewerbszwerg festge
setzten Bestimmungen maßgebend. Soivest solche Vor¬
schriften nicht bestehen, beträgt die Lehrzeit mindestens
drei Jahre Md höchsten » vier Jahre . Die
Handwerkskamm« ist befugt , in besond« en Fällen aus¬
nahmsweise eine verkürzte Lehrzeit zuzulassen .

" Bezüglich
der Zahl der Lehrlinge wird bestimmt: „Jeder
Handwerksmeister , d« mehr al» drei Lehrlinge hält , ist
verpflichtet, hiervon unt« glrichzeüiger Angabe der Zahl
der bei ihm defchästigteu Gesellen der Handwerkskammer
ui,:erhalb 14 Tagen »ach Anstellung des vierten Lehr¬
lings besondere Anzeige zu « stallen.

"
Rach ein« kurze, , Diskussion wurde« die Vorschriften

gutgehcißen.
EL erfolgte hierauf die Berathung d« Gesellen -

Prüfungs - Ordnung . Die PrüfMgsordimng ist
unter folgenden Gesichtspunkten geregelt: Errichtung und
Zuständigkeit der Prüfungsausschüsse ; Zusammen-
etzmig der Prüfungsausschüsse ; Prüfungslermin; Anmel¬
dung und Zulassung znr Prüfung ; Prüfungsverfahren;
Ergebniß und Beanstandung der Prüfung , Wirkung der
nicht bestandenen Prüfung ; BeurlMdung des Prüfungs-
crgebnisses ; Pr , fim ^sgebuhren.

Die einzelnen rrestimuiMgen fanden »ach unwesent¬
licher Debatte Amiahme.

D« folgende Punkt der TageSordNMg betraf die
Sicherung der Bauforderungen . D« Vorsitzende
lyeilte niit, daß eine diesbezügliche Gesetzesvorlage aus-
gearbeiiet ivird und daß sich der Vorstand der Kammer
mit diesem Vorgehen einverstanden erklärt hat. Klein -
Baden war der Ansicht, daß man fich von dem Gesetze
nicht zu viel versprechen soll . Bor allen Dingen ist es
nothwendig, daß der Bauhandwerker des leichtsinnige
Kreditgeivähren aufgibt .

Dainit wurde diese Angelegenheit »« lassen Md zum
nächsten Gegenstand Abgrenzung der Bezirke der
Prüfungsausschüsse übergegangen. Es handelt sich
um die Schaffung von Prüfungsausschüssen für die den,
Hondelskainmerbezirke zugehörenden Bezirke Breiten,
Buhl , Bruchsal, Ettlingen , Durlach , Sichern, Baden.
Rastalt, Pforzheim und Karlsruhe. ES wird dre Prüfung
von ungesühr 400 Prüfungsausschüssen nothwendig sein

Der staatliche Kommissär, Änilmcum Hartmann ,
bei*,elfte, daß die Ansicht der Regierung dahin geht, m
allen Amtsbezirken, wo dies möglich ist,, Prüfungsaus¬
schüsse zu errichten . Wo dies nicht möglich wird, solle»
die nothwendige» Ausschüsse in den Kreisstädten geblldet
werden und da, wo dies nicht geschehen kann, muß die
größte Stadl des Bezirkes, Karlsruhe , eintreten.

Die Kammer war mit dies« Auffassung, zu der fich
verschiedene Redner zustimmeud äußerten, vollkommen
einverstanden.

Nachdem noch verschiedene geschäftliche Angelegenhillen
ihre Erledigung gesunden halte», wurde die Sitzung ge¬
schlossen. _ ___ _ ______ ____

Sociales .
)( Freiburg , 16 . März. Daß die christlichen Ar-

beller noch imm« zu vertrauensselig gegenüber ihren
socialdemokralischen Kollegen sind , haben die vor kurzem
hier stattgesundenen Wahlen zur OrtSkrankenkasje
bewiesen . Trotzdem die Aussichten für die christliche Är-
bellerschaft in Folge d« in jüngster Zell ausgedecklen für
die Verwaltung höchst blamablen Vorkommnisse außn-
ordentlich günstige waren , glaubte ste doch , ausgehend
von deni Gesichtspunkt , daß bei socialen Jnstitullonen
alle Richtungen vertreten sein sollen , den Socialdemo -
kraten volle Gerechtigkell widerfahren lassen zu sollen und
bot deni Geiverkschaftskarlell die Aufstellung einer ge-
nieinfamen Liste an . Das Anerbieten ist auch sellens
des Gewcrkschnftskartells freudig ausgenommen worden,
indeß wurden die christlichen Arbeiter m den gemein¬
samen Kon,misfionsv« handtungen genöthigt , bis auf ein
Drittel der Mandate heruntcrzugchen. Damit nicht
genug ; die Socialdewokraten verschleppten die Angelegen¬
heit , und kurz vor dem Wahllerniiu , nachdem die Zell
zur Vorbereitung ellies Wahlkampfes zu knapp geworden
ivar, gaben sie bekannt » daß sie den Christlichen nur
ein Fünftel (21 von 104 Delegirten und 1 Vorstands¬
mitglied) einräunieii werden. Die Bertreterwahl fiel auch
wie vereinbart aus , bei der Vorstandswahl wurden je¬
doch drei ousgesprochcne Socialdemokraten , ab« kein
Christlicher gewählt . TaS socialdemokratische Ge-
wcrkschaftSkortell (vertreten durch seinen ^Vorsltzende »
Schreinernieift« Amthau« ) verlangte namllch in letzter
Stunde , das aus den Reihen d« Chnstlichen zu wäh¬
lende Vorstandsmitglied solle fich zum Voraus, ver¬
pflichten , dem vom soeialdemokratischen AewerkschastS »
kartell in Vorschlag zu bringenden ersten Präsidenten zur

Ortskrankenkasse seine Stimme zu geben ; da aber das
Gctverkfchaftskartell den Kandidaten nicht vorher nenne»
wollte, mußte naturgemäß dies Ansinnen abgelehnt
Iverden , worauf die kategorische Antwort erfolgte , daß
alsdann die Christlichen keine Stimme im Vorstand er¬
hielten. Und in der Thal hatten die 83 socialdemokra-
tischcn Vertreter den traurigenMuth, diesen Treu - und
Wortbruch gntzuhcißen , denn keiner hat gegen diesen
schmählichen Wortbruch Stellung genonimen. Hoffentlich
ziehen die christlichen Arbeiter aus dieser socialdemokra-
tischcn Handlungstveise den einzig richtigen Schluß , daß
es besser ist, einen Wahlkampf frisch und muthig aufzu-
iiehme » , ja sogar schlimmsten Falls würdiger ist , mit
Ehren zu unterliegrn , als sich in solch' perfider Weise
hintergehen zu . lassen .

Kleine badikche Chronik.
•f * Mannheim , 16. März . Von der badische» und der

pfälzischen Eisendahnverwaltung sowie vo» der Direktion
der Main -Neckarbahn sind für die Mannheimer Mai -
Pferderennen wieder Fahrpreisermähiguu
g e n gewährt worden. Die einfachen Fahrkarten bcrech
ligen zur Hin- und Rückfahrt. — Zur diesjährige» Wander¬
ausstellung der deutschen LandwirthschaftSgesellschaft,
welche vom 6. bis 10. Juni hier abgehalten werden wird,
hat Seine Kgl. Hoheit der Großherzog von Baden
sein persönliches Erscheinen zur Eröffnungsfeier zuge ,
sagt und wird die Ausstellung mit einer Ansprache er¬
öffnen. .y ,

) — ( Heidelberg , 16 . März . Zwei plötzliche Todes¬
fälle haben sich am 14. d . Mts . unter den hiesigen Eisen,
bahnbeamten ereignet . Morgens brach der 48 Jahre alte
Lokomotivführar Zimmer von der Main-Neckalrbahn
beim Aufstehen vom Bette in Folge eines Schlagansalles
todt zusamnien. Abends um 8 Uhr wurde der 68 Jahre
alte Gepäckschaffner R e m m e l e todt im Abort gefunden.
Auch seinem Leben hat ein Schlaganfall ein Ende gemacht .

•* Durlach . 16 . März . Im Zustand geistiger Störung
hat die Schwester eines hiesigen Beamten laut »Bad . Ldsb.

"

ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht .
t Pforzheim , 16. März . Hier wurde der wegen ver¬

schiedener Vergehen steckbrieflich verfolgte Geschäftsreisende
K . Wieland von Freiburg verhaftet .

fr , Baden -Baden , 16. März . Im Verdachte heimlich
geboren rmd das .Kind nach der Geburt getödtet zu haben,
wurde eine aus Sandweier gebürtige, in Oo« bedienstete
Dienstmagd verhaftet.

( I ) Baden -Baden . 16. März . In der am 14. Marz
itattgefundenen Sitzung des BürgerausschusteStheilte Herr
Oberbürgermeister Gönner mit . daß die diesjährigen
Stadtverordnetenwahlen in den nächsten drei
bis vier Wochen, also Mitte April, statffinden.

5? Offenburg , 16. März. Herr Erster Bürgermeister
Herrmann erklärte in der dieser Tage abgehaltenen Sitzung
des Gemeinderaths, daß er in den Staatsdienst zurücktreten
werde . — Dem hiesigen Regiment stattete am Freitag der
ehemalige kommandirende General des 14. Armeekorps
Exe. von Bülow seinen Abschiedsbesuch ab. Das Offizier-
korps deranstaltete zu Ehren des scheidenden Generals im
Offfzierskasino eine solenne Abschiedsfeier .

L Kenzinac » , 16 . März . Wie gemeldet wird , wird
. Kgl . H . die Grotzherzogin unser« Stadt mit ihrem
«suche beehren und die Anfangs Mai ausgestellten Ar¬

beiten der Industrieschulen des Bezirks Kenzingcn be-
ichtigen .

) : ( Brandend er g, 16. März . Den Sohn Wilhelm
des Eduard Kunz hier, d« in den letzten Tagen Spuren
von Geisteskrankheit zeigte , fand man laut »Freib . Ztg .

"

mit durchschnittener Kehle , nur mit Hemd und Hose be¬
kleidet , entseelt in der Wiese liegend auf .

( ?) Freiburg . 16 . März . Zur Zeit werden hi« in
sämmtlichen Pfarrkirchen durch Ordenspriester hl . Mis¬
sionen abgehalten , die fich einer sehr regen Betheiligung
der hiesigen Katholiken, namentlich seitens der Männer ,
Welt, zu erfreuen haben und für die Erneuerung des reli¬
giösen Geistes in unserer Stadt das Beste erhoffen lassen .
— Heute Nachmittag gegen 5 Uhr ging ein heftiges, längere
Zeit anhaltendes Gewitter mit Schloffen -fall fibet
unsere Gegend nieder. Ueberhaupt herrschte den ganzen
Tag über ein rechtes Aprilwetter. Sonnenschein, Regen
und Schnee wechselten beständig mit einander ab.

4- Mteftktrch , 16 . März . Verhaftet wurde hier der im
Jahre 1898 von der 4 . Komp , des Königin-Olga -Regiments
in Stuttgart defiertirte Musketier Ernst Emmert von
Winnenden £5.» A . Waiblingen.

eines von S . G . H . Prinz Max von Baden und »aS andere
von dem scheidenden General Exceüenz von Bülow vcrlcien .
Vor dem Schluffe der Versammlung wurde von dem ersten
Vorstand bekannt gegeben , daß die Witlwe von dem ver¬
storbenen Vcreinsmitgliede , Herrn Oberst Valentin , der
ttnierstützungskaffe 60 Mk . geschenkt hat , wofür herzlicher
Dank ausgesprochen ivurde.

K Die Allaemriut Volksbibliothek mit Lesezimmer
deS Karlsruher Manncr-HilfsvereinS harte nach ihrem soeben
erschienen 27 . Rechenschaftsbericht im Jahre 1901 2ü,384
Besuche auszuweisen . Diese Zahl verrheilt sich auf 1966
Benützer (1280 männliche, 686 weibliche), davon sind neu
zugegangcn 677 Benutzer (486 männliche , 191 iveibliche).
Im Jahre 1900 hat die Zahl der Besuche 23,546, der Bc -
nützer 2029 , der nru Angegangenen 768 betragen . An die
1966 die Allgemeine Bolksbibliothek im Jahre 1901 be¬
nützenden Personen wurden 29,139 Bücher ausgeliehea . Im
Jahr 1900 betrug die Zahl der auSgeliehenen Bücher 29,933 .
DaS mit der Bibliothek verbundene Lesczinuncr, in tveichem
21 Zeitschriften aufliege » und eine große Zahl von Nach-
fchlageioerkeil und Atlanten aufgestellt ist, erfreute sich auch in
diesem Jahre während aller Bibliothelstunden eines sehr
reichen Besuches , so daß die Raumverhäitniffe oft nicht bin*
reichten, die erforderliche Platz- und Sitzgelegenheit zu be¬
schaffen. Die Ausgaben für Verwaltungsaufwand. Ankauf
von Büchern , Buchbinderkosten rc . beliefen ftch auf 3319 M.
25 Pfg . und wurden zumeist durch freiwillige Beitrüge von
Privaten , Vereinen und Behörden (darunter auch ei» Ge¬
schenk Sr . K . H . des Großherzog « im Betrage von 100 M .)
gedeckt . DaS Vermögen der Bibliothek beträgt 10.594 M.
30 Pfg .

-ff Diebstähle . Einem Schriftsetzer find am 13 . d . B,' .
i» seinem Schlafzimmer aus unverschloffener Kommode A) M.
entwendet ivorden . An demselben Tage, Abends , kam miS
dem Eingänge der Wirthschaft Moninger ein Adler -Fahrrad ,
Halbrenner (mit der Polizeinumwer 3764 Konstanz ), ab¬
handen . _

Neueste Nachrichten .
München , 18 . März. D« deutsche Kronprinz ist

gesteni in Lindau eingetroffen Md wellergefahrc« „ach
Augsburg und Nürnberg , wo er überall von b« Volks¬
menge begrüßt wurde.

Budapest , 16. März. Eine große, von der März -
feier vor dem Petocfi - Denkmal kommende
Menschenmenge zog vor daS Nationalthcater und for¬
derte lärmend die Hiffung der Trikolore . Polizei
mußte einschrellen und zerstreute die Menge , wobei
mehrere Verhaftungen vorgenomnien wurden . Ein
Polizist wurde durch einen Steinwurf verletzt .

* London. 17. März. An die Reise Lord Wolseley's
nach Südafrika knüpft man allerlei FriedenSbetrachtmigen.
Man glaubt, er solle eine Verständigung mit den Buren-
führnn anbahnen . Allerdings sollen nächsteus auch
westere 10,000 Mann nach Südaftika geschickt werden.
— Der Burenkonimandant Calli« ist v« wu»det »nd
gefangen genommen worden.

N«w»sk,orr, 16. März. D« deutsche Botschafter
v . Holleben war beim Präsidenten Roosevelt heute
zum Diner geladen . Man nimmt dies als ein
Zeichen dafür an, daß die Witte ' schen Jntriguen
ohne Bedeutung gewesen sind . (B . Pr .)

Rew -Aork, 16. Mürz. Nach eiuenl Telegramm aus
Colon ist General En stro mit 400 Manu Rcgie-
rungstruppen dort angekommrn und nach Panama
vorgerückt . Wie berichtet wird, sind ani 23 . Februar bei
Aguadulce 550 Liberale und 250 Mann Rcgierungs -
truppen getödtet worden . Der Oberst von den Libe¬
ralen , Uribe , befindet sich unter den Gefatlenen .

1008 3 . F . Nagel 1015
1004 Z . Renk 1009
1001 L . Sattler 1001
1015 A . Schlacht « 1013
1010 Dr . L . Schneider 993
1005 I . Schuhmach « 1015
1014 Karl Stehlin 1011
1015 David Vögele 1015
1016
1015

Herm . Zei» 1012

Lokales .
Karlsruhe, 15. März.

Q Die Grotzherzogliche « Herrfchalte » find heute
Vormittag 8 .50 Uhr nach Frankfurt gereist zum Besuch
der vorübergehend dort weilenden Königin von Schwede »
und Norwegen .

* DieWahl der Stadtverordnete « tu der 2 . Wähler -
klaffe, die am SamStag von Vormittags S bis Nachmittags
2 Uhr stettfand, hatte folgendes Ergebniß : Bon 2224 Wahl-
deiechrigtcn stimmten 1032 ab, also ca. 46 pCt. (vor drei
Jahren waren eS nur 30 pCt.) Eine Gegenliste war diesmal
sticht aufgestellt , so daß sämmtliche Stimmen dem Wahlvor¬
schlag d« bürgttlicheu Parteien zufielen . Von den abge¬
gebenen Zetteln waren 16 ungiliig, die übrigen 1016 Stimmen
vertheilten fich wie folgt:

Bergman»
Jos . Beuchrrt
Karl BooS
Wilh. Erxleden
Dr . Rob . Goldschmst
Christ. Grimm
Jak . Heck
Friedr . Heintz
Phil . Karcher
O . Müller

Von diesen IS Stadtverordneten find die drei mit ge¬
ringster Stimmenzahl Gewählten, also die Herren Rrchtsan
walt Dr . Schneider , Privatier Karl Boo » und Instru¬
mentenmacher Sattler als auf3Jabre gewählt zu de
trachten , die anderen 16 Herren auf 6 Jahre .

* Die Stadtverordnetenlvahl für die 1 . Klaffe
der Wahlberechtigten findet morgen ( Dienstag )
von Vormittags 10 bis Nachmittags 1 Uhr im großen
Nathhaussaal statt . Die Namen der von den bürgerlichen
Parteien vorgeschlagenen Kandidaten sind im Annoncen¬
theil unseres heutigen Blattes veröffentlicht. Die Wahl¬
berechtigten werden dringend ersucht, von ihren, Wahlrecht
Gebrauch zu machen . Wahlzettel sind im Rathhans er¬

hältlich. , , , . ,
* Sei « » Qiähriaes Dienstjubrlaum begeht heute

err S Klaus , Senior -Prokunst des Bankhauses Beit

. Hamburger hier.
* Deutscher Verein für Volkshygrcne (Ortsgruppe

Karlsruhe ) . Morgen Dienstag Abend halb v Uhr findet
im großen Nathhaussaal eine öffentliche Versammlung
statt, in welcher Herr Geh . Hofrath Dr . Schenck eine» Vor¬

trag halten wird über »Die Wege zur Verhütung
und Heilung der Lungenschwindsucht .

" Ein¬
trittsgeld wird nicht « hoben . Jedermann ist sreundlichst
eingeladen. ^

1 J »biliiumSV«rsammluug . Am vergangenen DonncrS-
taa hielt der Verein ehemaliger 114 er (Regiment Kaiser
Friedrich Hl .) «ine außerordentliche JubiläumSversammlnng
n seinem Vereinslokal ab. Dieselbe war gut besucht . Die

Tagesordnung, Anttäge bezüglich JubiläumSsestgoiieSdienttes
und JubilüumSfei« der Militär - und Waffenvereine find
reudig und einstimmig angenommmen worden . Nach Erle¬

digung de» Tagesordnung wurden noch zwei Dankschreiben ,

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 15 . März . (Fleischprrise auf d« Fleischbank

deS Wochenmarktes .) Anwesend waren 13 Fleisckivertänfer
welche verlausten : daS Kuhsteijch zu 40— b6, Rindsteifch 60—68,
Schweinefleisch 72— 80, Kalbfleisch 68—76 (HatS u . Brust —,
Hamuielflcisch 50— 70 Pfg . Maritprcisc in der Zeit vom
13. dis 15 . März . : mtuai : 500 dir. Fleisch, Ochsen64 72,
Rind (Kuh) 50— 68, Hammel 60— 70, Schweine 72—80,
Gerüuch . 90, Kalb 72—76 , Brod, 450 Gr . weißes 17,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg ., Mehl 500Gr . weißeS20, schwarzes
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 86- , Bohne,, 82- , Linse» 36
biS 40, 500 Gr . ReiS 31- , Gerste 22- , GrieS 20
Pfg . , 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2.10, 500 Gr . Butter 1 . 15 00,
Rindschmatz (Nicrenfett ) —, Schweineschmalz 90—00 , 1 Lit.
Aiilch 18, 6 Eier 42—00, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig.
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk. 46 .— ,
1 Klafter tannenesHolz 34,001 -8- Heu 4 .50, Sttoh3 .50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 60, Hecht 1 .10—. Bresen 60,
Milden 60, Karpfen 90 .— , Schleien 1 .20- 00 , Siothaugen
35— 00 , Korelsch 50, Rheinzander 0 — , Srezander, 0.— bis
0—, Barben 60 . _ _

Karlsruher Ttandesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 15. März. Heinrich Ruthniüllcr

von hier , Schlosser hier, mit Luise Finicr von Bruchsal . —
Friedrich Beck von Bahlingen, Schlosser hier , mit Bertha
Ratzel von Linkenheim . Joseph Fischer von Rcichcnbach,
Schlosser hier, mit Maria Loos von hier. — JuiiuS Ritter
von Deines von Achcrn, Privalicr in Schaffyausen , mit
Atagdatena Teubner vo» Tauderdischofshcim . — Karl
Schmidt von hier , Bäcker hier , mit Elise Weber von Rastatt.
Karl Herr von hier , Archilett in Köln , mit Bertha Geifert
von hier . — Valentin Wunsch von Ottenau , Bäcker hier,
mit Emilie Wilhelm von ReichartShauscn .

Geburten : 9 . März . Bertha Luise, Bat« Ludwig
Straub , Eisendrehcr . — 11 . März . Flora Bertha. Vater
Ataximilian Flühr , Lackier. — Eugen Wilhelm , Vater
Christoph Kästner , Taglöhncr. — Anna Nlagdalena, Vater
Wilhelm Friedrich Mutschler , Gefänguißausseher . — l2 . März.
Hans Christoph Ludwig Philipp Heinrich Alfted, Vater
Audwig Moritz Anton Gerhard von Schroeter , Hauptman»
und Adjutant. — HUda, Vater Santo Pizzardini, Stcin -
hauer. — Marie, Vater Philipp Schmidt , Fabriiarbeitrl .
Erwin Richard , Vater Kart Wagner, Dekoratwiismalcr. —
13. März . Willi Arthur, Vater Gustav Friedrich Wuikerle,
Schuhmachernieister . — 14 . Niärz . Karl, Vater Friedrich
Fritz . WagenwärterSgehilfc . ^ ^ u , . . .

Todesfälle : 13. März. Jakob Gallion, Prwatier ,
ein Eheumnn , alt 69 Jahre . 14 . März. Sofie Jetter ,
Diakonissin , ledig, alt 31 Jahre . — Erich, all 2 Monate
g Tage, Vater Johann Weigel , Wagenwäncrögehilfe.

Wrvfth . Hoschealei
Dienstag, 18 . März. Adthl . L. 45 . Ad .-Vorst . Mittel-

Preise. Zum ersten Male : „i »in“, musikalische Tragödie in
1 Akt, Dichtung von Heinrich Bulthaiipt, Mnstk vo» Eugen
d 'Albert. — Zum ersten Male : „Air Mnift “, musikalischer
Lustspiel in 1 Akt, Dichtung von A . vvn Eicigcnrclch , ein¬

gerichtet von Ferdinand Graf Sporck, Rtustk von Ougen
d 'Albert . Aissang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Deutschlaud iu— Lebrnsvcrsicheruugsbauk für
tssotba . Der VersichcrnngSbestand st ,eg dt« Ende
Februar auf 96,220 Personen mit 811 ' /, Millionen Mark.
Neu beantragt wurden im lausenden Jahre biS dahin
1098 Versicherungen über 9,040,100 Mark. Dir feit dem
Bestehen der Anstalt auSgrzahltrn Versicherungs¬
summen beziffern sich auf zusammen 385 /, Millionen
Mark. Der Bankfond dettägt jetzt 268*/. Millionen
| Rarf . Dre Uebcrschüsse werden voll und unverkürzt an die
Versicherten als Dividende zurückgewährt . I « Jahre
1902 beziffert sich die Dividende inSgefammt auf 8,781,651
Mark und stellt sich für die einzelnen Verficherten je nach
deren Alter ans 30 di » aus 135 p « t . de, Jahr« ,
Normaiprämie.



Todes - Anzelije.
(Äott d ' M Allmächtigen hat

es geiallen , den hochw . Herrn ;
Ööriiaaaa Zmmtrmann ,
res . Pia . rer non Leichknair -Nberjkll

j heule lliachniittag 1j t B Uhr ,
nach längerem Leiden, versehen
mit den hl . Sterbsakramenten ,

! im Alter von 72 Jahren
6 Monaten , zu sich abzurufen .

Wir empfehlen seine Seele
dem Memento der hochw.

| Herren Milbrüder und dem
Gebete der Gläubigen .

Akdertingen, 16 . März 1902 .
J . A . : j

v . Ritpplin , Stadtpfarrer . I

i - Anzrige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , meine Schwester ,
! Irida Tropf,
nach längerem Leiden und nach
Empfang der heiligen Sterb¬
sakramente heute in die Ewig¬
leit abzurufen .

Man bittet llm daS Gebet
für die Verstorbne ,

ßarlsbotf, 14 . März 1902.
Jul . Tropf , Pfarrer .

Vermietung von Netz -
vullspielpliitzeu .

Dienstag , den 18 . ds . MtS ., Abend«
6 Uhr, findet die Vermietung der Netz-
daüjpiclplätze im Stadtgarte » durch
öffentlich« Versteigerung statt.

Zusammenkunft in der neuen Restau -
ratioushalle im Stadtgarten .

Die Bedingungen werden vor der
Versteigerung dctannt gegeben.

Karlsruhe, den 13 . März 1902.
LMl . Gartk«-Z»spkKtioa.

licktmlü voll Lauulßtme«.
Die Lieferung von ca. 170 lfd . in Saum -

stciuen soll vergeben werde« .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis
Freitag , den 21 . März, vormittags 9 tlhr ,
beim Tiefbauamt einznreichen , woselbst !
Bedingungenund Zeichnung zur Einsicht
anfliegen und AngebotSfornmlare abge¬
geben werden .

Karlsruhe, den 15 . März 1902 .
Städtisches Tiefbauamt .

HM«»»- m (frurrnO
Die Herstellung von ettoa 2200 gm.

licmeulgehwegbelag soll vergeben werde» .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift
versehe« bis
Freitag , den 21 . März, vormittags 9 Uhr,
beim Tiefbanamt einznreichen, woselbst
die Bedingungen und Pläne zur Einsicht
auflicge » und Angebotsfornmlareabge¬
geben werden .

Karlsruhe, den 16. März 1902.
Städtisches Tiefbauamt .

Im Hundezwinger des städt . Wasen¬
meisters , LchlachtdanSstraße Nr. 17
( zwischen Kaserne uno Eisenbahn) , be¬
iden sich nachstehendeherrenlose Hunde :t . ein rotgclbcr Colli (männlich),2 . ein roter Bernhardiner (männlich ) .

Dieselben werde» , full» sie nicht inner¬
halb drei Tagen abgeholt sind, getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 15. März 1902 .
Schlacht- «nt SikhhostirrKtts«.

Büglerinnen
auf Damenkleider , sowie

Mädchen ,
>welche das Bügeln erlernen
wollen , finden dauernde
Stellung .
Färberei und chm . Waschanstalt,

| vorm. Ed . Printz , Akt . -Ges.,
65 Ettlingerstraße 65.

Bekanntmachung.
Nr . 4673 . Die Wahl der Stadtverordneten betreffend.

Die I . Klaffe der Wahlberechtigten wählt am
Dienstag , den März dS. IS .,

von vormittags 10 Uhr bis nachmittags I Uhr im großen RathauSsaal
>6 Stadtverordnete mit sechsjähriger Amtsdauer und 2 Ersatzmänner mit drei¬
jähriger Amtsdauer.

Zur I . Klaffe der Wahlberechtigten gehören diejenigen , welche für daS
Jahr 1901 an Gemeindeumlagen (einschließlich Kapualrentensteuer) t« Ganzen
l96 Mk. 51 Pfg . oder mehr zu zahlen hatten.

I Karlsruhe, den 14. März 1902.
| Der Stadtratr
j _ Siegrist ._ Neudeck .

Bekanntmachung .
Von der II . Klaffe i>a Wahlberechtigten wurden heute folgende Herren zu

§ tadtverordneten gewählt :
a . auf die Dauer von 0 Jahre «»

1 . Bergmann August , Reallehrer,
2 . Beuch er l Joseph , Privatier ,
8. E r ; l e b e n Wilhelm , rivatirr ,
4 . <8 o l d i ch m i t i. r. Robert, Professor ,
5 . Grimm Christoph , Privatier,
8 . Heck Jakob, Drehermelster ,
7 . Hcintz Friedrich , Privatier ,
8 . Karcker Philipp . Kaufmann ,
9 Mütter Otto, Kaufmann (Durlacher Allee 31),

10 . Naget Jaiob ,>riedr ., Bauunternehmer,
11 . Renk Joseph, Kaufmann,
12 . Schlachter Andreas, Blcchncrmeister,
13 . S ch u h ni a ch e r Johanne«, Kaufmann und Armenratz
14 . Stehlt » Karl, Hauptlehrer,
15 . Vögele David, Bildhauer,
16 . ZciS Hermann, Kanzlcirat.

d . ans die Dauer von 3 Jahre «»
17 . BooS Karl, Privatier .
18 . Sariler Cajetan, Instrumentenmacher,
19. Schneider Ur Ludwig , Rechtsanwalt.

Die Wahlakten liegen vom 17. dö. Alts, an , während 8 Tagen tm Rathaus ,2 . Stock , Zimmer Nr . 66 , zu Jedermanns Einsicht aitt.
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gcgeu die Wahl müssen innerhalb

dieser Frist bei dem Bürgermeisteramt oder dem Großhcrzogl
'
.chen Bezirksamt schriftlich

oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel ange¬
bracht werden .

Karlsruhe, den 15 . März 1902 .
Der Oberbürgermeister :

_ I . B Sicgrist ._ Neudeck .
Zu der am

Dienstag , den 18 . März , von Vormittags
IO Uhr bis Nachmittags 1 Uhr

stattfindendeu

Stadtverordnetenwahl
schlagen wir für die

I . Wiihterklasft
folgende Herren vor :

1 . Baumeister , Reinhard , Oberbaurath und Professor,
3. Bunte , vr . Hans , Geh. Hofrath und Professor,
8 . Clauß , vr Hermann Walter , pr . Arzt ,
4 . Clever , August , Privatier ,
6 . Finckh , Wilhelm, Direktor,
6 . Herrmann , Rudolf , Privatier ,
7 . Himmelsbach , Anton, Fabrikant
8 . Huber , Robert , Privatier ,
9. Klose , Wilhelm, Maler ,

10. Lacroix , Albert, Maurermeister,
11 . Layh , Karl, Kaufmann,
13 . Markstahler , Karl, Fabrikant,
19. Reime , Adolf, Generalagent ,
14. Rüdt von Collenberg , Albrecht Freiherr , Land¬

gerichtsdirektor,
15 . Seneca , Ferdinand , »vv., Fabrikant ,
16. Thiergarten , Ferdinand , Buchdriickeretbesitzer,
17 . Weiß , Jakob , Weinhändler,
18. Wohlgemuth , Philipp , Centraldirektor a . D .

Wir ersuchen die Wahlberechtigten bringend , von ihrem
Wahlrecht Gebrauch zu machch.

Wahlzettel find vor dem Rathhaus erhältlich .

Der Wahlausschuß
der vereinigten bürgerlichen Parteien .

(Rationaltiberale Partei , Freisinnige Partei ,
Eeutrnm , Konservative Partei .)

Leichenkaffe - Verein Karlsruhe.
Die verehrl . Mitgliederwerden zu der am SamStag , de« 22 . März d. I .,Abend « 8 Uhr , in der Restauration zur Eintracht (Nebenzimmer), Karl-

Frirdrichstraße Nr . 30, stattfindenden
Generalversammlung

ergebenst etnaeladen . Etwaige Wünscheund Anttäge find längsten » bi» 15 . MV» l. I .an den Borstand einzureichen.
Tagesordnung :

1 . Erstattung des Jahres- und Rechenschaftsberichts für 1901 .3. Abänderung der Statuten bezw. Neuherstellung derselbr« .
3. Neuwahl de» GesammtvorstandcS .

Am zahlreiche- Erscheinen wird gebeten .
Karlsruhe , den 3 . März 1902 .

Der Berwaltnngsrath .

Ludwig* Bertsch,
Hofjuwelier,

Kar lsru he .
Grösste Auswalil tollllser

Communion- Geschenke ,
Tauf - Geschenke ,

Hochzeits -Geschenke
in bekannt gfnten Qualitäten .

| yp hT-estrequenz iub Bclraler . |

Beginn, de*
'Ommersemesters

am 15. k ril.
I. Drei Jahres - I

I klassen für Zöglinge
1 von 18—20 Jahren * 1
I Gediegene k&ufmann . I
I and allgemein wissen - [•chafU . Ausbildung.

Einj.-Examen*
tt . Zwei halbjährige Handelakurse für Leute »ns kaufrnänni- |

sohen , industriellen und gewerblichen Kreisen« Alter 18—80 Jahre .
Viele Absolventen in hervorragenden kaufen . Stellungen . I

Pensionat : Ctatö Verpflegung und gewissenhafte Beauf &lch - |tlsnns .
Prospekte und Befbrenxen durch die Direktion L Harr *

Höhere
Handelsschule ]

Landau i . Pfalz .
Datei Staatsaufsicht stehende,

städt. subv . Lehranstalt.

Öl
Werk zur LebenSgeschichte der Groß
Herzogs von Baden sind die „ Sie beit
u . Kundgebungen >852,96" hsgg vo>
I>r. Krone. Fein gebunden Mk. 7 .50 --
Vertag Paul Waetzel , Freibnrg i . v »

Arzt - Gesuch !

Deutscher Jerein für Jotsishygiene
Ortsgruppe Karlsruhe .

DieuStag , de« 18 . Mär , >« 02 , AdendS '/' S Uhr»
im großen Rathhaussaal

Vortrag
des Herrn Geh. Hofrath Dr . Sehendes

„Die Wege zur Verhütung und Heilung
der Lungenschwindsucht."

Einttittsgeld wird nicht erhoben . Jedermann ist fteundlichst eingeladen .

Oster» — 1902 — Veisser Sonntag !
Der hochwürdigen Geistlichkeit empfehle mein reiches Lager in :

Kommunion - Andenken . Alle tu Deutschland erschienenen Muster sind
vorrätlsig

Rosenkränze für Erstcommnuicanten, weiß Bein , braun, schwarz re ., sehr
gut mit Meffiugdraht gekettelt, zu äußerst billigen Preisen.

Wagnificat in soliden und schönen prciSwcrthen Einbänden .
Heöetbücher für Kinder, Erstrommunicantcu und Erwachsene in reichster

Auswahl.
Gebetbücher mit grobem Druck, Bettachtungsbücher , Koffine und dkegende».
Keitigenbit er für Schulkinder und Erwachsene. 100 Stück von 50 Pfg . an.

Bei Pnrthiebezug bedeutende Preisermäßigung.
Nichtconveuirende « nehme bereitwilligst retour.
Um gütige Bestellungen bittet fteundlichst

hochachtungsvollst
Ferdinand Gaa ,

Buch- und Devotionalieuhandlung in

Die Nrankenkaffe der ltirma!
Deutsche L - lvav 'ILerke N - G . z»
Wyhle» , bad . Oberland, und der ^«1
meindrra 'h dieser Ortes jucken zu»
ba ldmöglicksten Eintritt einen tüct ti «ed
jüngeren Arzt , welcher iowodl alS Knffcift
arzt und Armenarzt der Gemeinde Wyhlet
je ein gewiffcs Fixum bezieht. j

Einem sttebsamen und incktigen Arzt
bietet sich lohnende Privatpiaxi « , o » ße>I
in Wyhlen hauptsächlich in Grenzackt
Hertheu und Degerseiden . l!

Nur bestens empfohlene Bewerbet ,
welche bereits eine penügeiide prnklij .i4
Erfahrung sich erworben haben , wolleff
unter Beifügung von Zeugnissen uni
Referenzen ihre gcfl. Offenen richte »
an den
Vorstand der Krankenkasse
für die Firma Deuffcke -loivux
Werke Akticn-Gesellschaft zu LLYHleitj

Für Geistliche
empichie ich mich zur Anfertigung g»
paffender Kleidungsstücke aller ÄrS

StoffSoutane , Talare , Soutanelle rc. Stoff
kann geschickt oder von mir bezöge !
werden . Solide Arbeit bei mäßige»
Preisen. Biele Anerkennungen .

Aloys Seeger ,
Schllkidernristkr. Rastatt .

Photo -

Gothaer Lebensdersicherungsbank
(älteste und größte deutsch « LebenSversicherungS-Anstalt).

Dividende 1902 : Stt— 1S5' « der Normalprümie.
Preußische Rentenversicherungsanstalt

(unter besonderer Staatsaufficht stehende größte deutsch « Rentenanstalt)
Leibrenten - und Kapitalversicherung . Altersversorgung, Militärdienst- und
TöchtcrauSsteuer . Keine ärztliche Untersuchung . Keine Aufnahmegebühren .

Ernst Wegrich ,
Karlnrnhe , Amalienstratze 40 , nächst dem Kaiserplatz .

graphische Apparate u
Bedarfsartikel , beste und
billigste Bezugsquelle

F . A . Haber ,
Sinjcial- Gescläft für Amatenr- Pliotocrabbie ,

Karlsruhe , Kaiserstrasse 143 .

Nächste Grosse Badische
inniidsn -Geldlotterie

des Bad. HilitarVereins verhandes
I - zur Unterstützung bedürftiger

Mitgliederu. derenAngehörigen
;a. r . Mms sietter 21. n. 22 . Mär? 1902 I
rij ÄS88 Geldgewinne
q
*fi Zahlbar ohne Abzug i . Betrage p>k

| i| ». Mk. 48000 ;i
^ Haupttreffer Mk . 20000 gl

I Hauptgw . Mk . 20000 -s '
0

'

1 Gew . baar Mk. 5000 T»
2000 l \

zu Fabrikpreisen .
Eng . Klingele , tmknchk , Srstmzaßust 26.

Fidelitastrockenplatten , „Zt ,
per Dtzd. 6><a 9X12 12X16 13X18 18X24 24X30 cm

Mk. —.50 —.95 1 .60 1 .90 3 .60 6 .60 .
I Soeben erschienen fj ( r- Neue Nachtragspreisliste mit enormem Preis¬

abschlag in photogr. Artikeln versendet an jeden Interessenten gratisund franko
l £mil Bühler , Phot . Industrie , Karlsruhe,Kreuzstrasse 35 — Telefon Nr . 1144 .

2 Gew . baar
4 Gew . baar

ö i 20 Gew . baar
j 1100 Gew . baar
4 st 200 Gew . baar
I »j 560 Gew . baar
36 1400Gew .baar

I Loose & I Mk .iPorto und Liste

B
1 II „ a 10 „ / 25 Pf. extra

empfiehlt j Stürmer ,
Generaldebit Strassburg I. L.

2000
2000 d
2000 S V
2000 |2800 »
4200 "

I
r

Wes Hejicheschöst für L-iegel,
billigste Preise am Platze, nur beste Qualität. Man sehe auf die Preise meiner
Ausstellung : Elke der Kreuz - xnb Markgrafenstraße 38 .

A . Jagel .
Spiegelgläser verkaufe ich von heute an nach PreiScourant zum Fabrikpreis.

Frische iWi,«W-Butter,
Pfund 120 Pfg.

Frische Mer, Stück 6 Pfg .,
! t« meine« sämmtlichen Läden zu haben .

Friedrich Wilhelm Hauser,

Viel Glück
hatle meine wertbe Kundschaft wieder i«
der Douarresckttnger Lotterie , laut ;
Telegramm erhielt dieselbe 5. uud 8.
Hauptgewinn, 3 Pferde, 2 Wagen,
Geschirre u . s. w.

Nun empfehle alle weiteren staatlich
genehmigten Loose zur gefl. Abnahme

Carl Crötz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .
Eine Parthie große schöne

lkligiöseSildkr . !
! ganz neu , in modernen, braunen Rahmen,
, nnd unter GlaS , darunter auch dal l
' neueste Portrait Tr . Heiligkeit Papst
j Leo MII. für mir Mk. 2 .80 pro Stück

zu verkaufen .
! , Gertvigstraße 39 , 2. St . recht« ,

Kaiferstratze 7«.

Fidelitas.
- jS.

'Äffi*" ' «irbnld«.^ Berrinslokal : Eintraoht , Karl-Friedrichsttaße 30 ti ,
Aufgang zur Handelskammer .

BereinSabend : Dienstag 9 Uhr.
Ttellenvermittlung. Kraukeukaffe rc. rc. : Kaufmann

» . « ihler, Kaiserstraße 237, Telefon 1354 .
AnSkünste : Prokurist F . « . « jil ». Luiscnsftaße 30.

aA Telefon 90, Buchhändler 1 . «nt« , Herrenstraße 34,16^ Telefon 1286.

«latholischtt Muuerskrei« hx LüdstM
Mittwoch , den 19 . März (JosefStag) , Abends 8 Uhr , im unteren

Saale des Last Rowack :

Nereinsversammtuug
« st Bortrag , Auflage und Ausgabe der Ttatutcu nebst BereinSzeichen.

Um pünktliches und möglichst vollzähliges Erscheinen wird ersucht. Gäste
Willkommen. Der Vorstand .

^ Berantw ortli ch :
Für den politischen Theil :

! Josef Theodor Meyer .
'
Für Kleine badische Lhronik , LokaleS ,
Vermischte Nachlichten und GerichtSsaal :

\ Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Coucerte , Kunst

und Wiffcnschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtlicke in Karlsruhe.

Rotations -Truck und Verlag der Aktien-
gefellfchaft „ Badenia " in KarlSnihe,

Adlersttaße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.

! Auf Ostern , cv . auch vorher , suche ich
eine tiichrige , ftäftigeu . reinliche Personals !

! Kncklin Lohn Anfangs FrcS. 90 !
•nUUjUl . per Monat, später mehr , j
Weife wird vergütet . Nur Solche wolle» j
sich melde» , die mit guten Zeugnisse» •
versehen sind . Nähere Auskunft ist er- ^
hä Mich bei Frl . Udrlsmaun, Ganchstr . 3.
in krsihurg l . 8r .

- Frau Juwelier 1>oivht-Uapor,
> Daros-PIatc, Schweiz .
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